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Aufruf des Reichskanzlers an das 


| > älteſte Sohn des am 25. August 1911_vertorbenen ii 
deulſce vol Amtlicher deutſcher Heeresbericht. n e e eee, 


im Jäger⸗Bataillon Ni. 1 bereits am 20. Oktober il 
1914 den Heldentod geitorben. 


Großes Hauptquartier, 7. November. (W. T.⸗B.) ] — weſtlich von Aulnoye — weſtlich von Capelle. 


Berlin, 6. November. Zwiſchen der Oiſe und Aisne hat der Gegner die 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


* 14 
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Beiderſeits von 


un das deutſche Volk: 

Präſident Wilſon hat heute auf die deutſche 
ote geantwortet und mitgeteilt, aß ſeine 
Verbündeten den 14 Punkten, in denen er ſeine 
Friedensebdingungen im Januar d. Is. zus 
ſammengefaßt hatte, mit Ausnahme der Frei⸗ 
heit der Meere zugeſtimmt haben, und daß die 
Waffenſtillſtandsbedingungen durch Marſchall 
Joch mitgeteilt werden. Damit ift die Vor⸗ 
) ausſetzung für Friedens» und Waffenſtillſtands⸗ 
, Verhandlungen gleichzeitig geſchaffen. Um dem 
Blutvergießen ein Ende zu machen, ift die 
deutſche Abordnung zum Abschluß des Waffen⸗ 
ſtandes und zur Aufnahme der Friedens⸗ 
verhandlungen heute ernannt worden und nach 

dem Weſten abgereiſt. 
Die Verhandlungen werden durch Unruhen 


und disziplinloſes Verhalten in ihrem erſolg⸗ ſtandsbedingungen in Kenntnis zu ſetzen. ſprunges zwiſchen Serre und Oiſe fei eine längſt] Krieges zu ſchützen, da von den ungariſchen Trup⸗ 
nchen Berlanf ernfiid gefährdet, N I worauszuehende Frontverkürzung, die ſich ehr vor⸗ Ben inge Sejichten . ba ie Beine | 


Über vier Jahre hat das deutſche Volk in 


Einigkeit und Ruhe die ſchwerſten Leiden und 


Opfer des Krieges getragen. Wenn in der 
entſcheidenden Stunde, in der nur unbedingte 
Einigteit des ganzen deutſchen Volkes große 
Gefahren für ſeine Zukunft abwenden kann, 
e inneren Kräfte verſagen, ſo ſind die Folgen 
nicht abzuſehen. AS 
Aufrechterhaltung der bisher gewahrten 
rdnung in freiwilliger Manneszucht iſt in 


Der Reichskanzler erläßt folgenden i 


Nordöſtlich von Oudenaarde ſtießen Franzoſen 
über die Schelde. Im Gegenangriff warfen wir. 
ſie zurück. Zwiſchen Schelde und Oiſe ſuchte der 
Feind die planmäßige Fortführung unſerer am 
4. November eingeleiteten Bewegungen durch 
heftige Angriffe zu verhindern. Der Schwerpunkt 


ihrer Angriffe lag nordöſtlich von Valenciennes, 


ſüdlich der nach Mons führenden Straße, bei Bavai 
und bei Aulenoye an der Sambee. In ſchweren 
wechſelvollen Kämpfen hielten unſere Truppen dem 
feindlichen Anſturm ſtand. Der Feind ſtand am 
Abend bei Quievrain, am Weſtrande von Bavai 


gierungen ermächtigt worden iſt, gehörig be⸗ 
glaubigte Vertreter der deutſchen Regierung 
zu empfangen und ſie von den Waffenſtill⸗ 


Die deutſche Wafſenſtillſtandskommiſſion. 
Die Kommiſſion, welche zu den Waffen⸗ 
ſtillſtandsverhandlungen ſich nach dem Weſten be⸗ 
geben hat, ſetzt ſich aus folgenden Herren zuſam⸗ 
men: Staatsſekretär Erzberger, General von 
Gündell, Graf Oberndorff, General von 
Winterfeld und Kapitän Vanſeloh. 

Nicht ausgeſchloſſen erſcheint es, ſo ſchreibt die 
„Poſt“, daß General Foch den Waffenſtillſtand als 
rein militäriſche Angelegenheit behandelt 


dieſer Entſcheidungsſtunde eine unerläßliche wiſſen will, die von Oberkommando zu Ober⸗ 


. die jede Volksregierung ſtellen 
u 


Mag jeder Staatsbürger ſich der hohen 
Verantwortung bewußt ſein, die er in Er⸗ 


füuung dieſer Pflicht ſeinem Volke gegenüber 
trägt, eſer Pflicht | 


Der Reichskanzler. 
Max, Prinz von Baden. 


———— 


die Friedensbedingungen der 
Alliierten. 
Schadenserſatzanſprüche an Deutſchland. 
Berlin, 6. November. (Amtlich .) 


1 In der neuen amerikaniſchen Note vom 


erhalten hat, in dem es heißt: 


Der 
9 


denskonſerenz volle 

erner 
vom 8. 
Gebiete 


Feriheit 


Sinn 


Waſſer und in d 
der Alliierte er Luft der 


zu, daß der 


der deutſchen Re * chleſiſchen Dragoner⸗Regiment Ni. 8, iſt am 29. Ok- derherſtellung Belgiens. Die zweite iſt di 
gierung mitteilen zu laſſen, ® 2 f 29. September d. Is. an der Weit: | m. 9 giens. d a | 
daß Marſchall Foch von der Regierung der über die Kriegslage im Weſten äußerte Ir Tasten or Verwundungen im Haupt, Räumung des franzöſifchen Gebietes und bey ' 


November wird mitgeteilt, daß der Präſident 
ein Memorandum der alliierten Regierungen 


Mit den vorliegenden Einſchränkungen er: 
klären die alliierten Regierungen ihre Bereit: 
chaft zum Friedensſchluß mit der deutſchen 

egierung aufgrund der Friedensbedingungen, 
die in der Anſprache des Präſidenten vom 
8. Januar 1918, ſowie der Grundſätze, die in 
einen ſpäteren Anſprachen niedergelegt ſind. 
gewöhnlich ſo genannte Begriff der Frei⸗ 
eit der Meere ſchließt verſchiedene Aus⸗ 

Zungen ein, von denen fie einige nicht an 
Ae können. Sie müſſen ſich deshalb über 

eſen Gegenſtand beim Eintritt in die Frie⸗ 
vorbehalten. 
hat der Präſident in ſeiner Anſprache 
Januar 1918 erklärt, daß die beſetzten 
bet nicht nur geräumt und befreit, ſondern 
wiederhergeſtellt werden müſſen. Die alliier⸗ 
n Regierungen find der Anſicht, daß über den 

dieſer Bedingungen kein Zweifel beſtehen 

rf. Sie verſtehen darunter, daß Deutſchland 
r allen durch ſeine Angriffe zu Lande, zu 
es Zivilbevölkerung 
n und ihrem Eigentum zugefügten 
Schaden Erſatz leiſten ſoll. Die Note fügt hin⸗ 
i Präſident mit den im letzten Teile 

5 angeführten Memorandums enthaltenen 
Pere einverſtanden iſt, und daß der 
räſident den Staatsſekretär beauftragt hat, 


kommando zu erledigen iſt. Auf Verhand⸗ 
lungen wird ſich die Entente nicht einlaſſen 
wollen. Sie nennt ihre Bedingungen, die anzu⸗ 
nehmen oder abzulehnen ſind. 5 


1 


Fur Krieasſage 
meldet ein Front⸗Berichterſtatter des W. T. B.: 
Die deutſche Heeresleitung hat bisher ſtets ver⸗ 
ſtanden, die feindlichen Abſichten durch entſprechende 
Gegenmaßregeln zu durchkreuzen. So wie es ihr 
gelang, der von der früheren Taktik der Entente 
gänzlich abweichenden Angriffsmethode dieſes 


ſtrengungen des Gegners den Durchbruch auch in 
der ſeit dem Juli andauernden größten Schlacht 
der Weltgeſchichte zu hindern, ſo wird ſie ſich auch 
mit der durch das Ausſcheiden Oſterreich⸗Ungarns 
und der Türkei geſchaffenen neuen Lage abzufinden 
willen. Dieſe ſtellt zweifellos an die Entſchluß⸗ 
und Arteilskraft unſerer militäriſchen Führung er⸗ 
hebliche Anforderungen. Mit Ruhe und Zuverſicht 
können wir aber ihren Entſchließungen entgegen⸗ 
ſehen. Noch beſitzt die oberſte Heeresleitung in dem 
deutſchen Millionenheer an der Weſtfront, wie erſt 
die letzten Tage bewieſen haben, ein Kriegswerk⸗ 
zeug, das auch den ſchwerſten Anforderungen ge⸗ 
recht zu werden vermag. Noch hat ſich die Heeres⸗ 
leitung bisher ſozuſagen den Luxus leiſten können, 
zwiſchen Nordſee und Maas den feindlichen An⸗ 
ſturm in einem gewaltigen, nach Oſten geöffneten 
Bogen abzuwehren. Entſchließt ſie ſich, was an 
fi nahe liegt und von Militärſchriftſtellern des 


aus der langen Bogenſtellung in eine kürzere 


Sehnenlinie zurückzugehen, ſo erhält ſie mit einem 
Schlage erhebliche Kräfte zu ihrer Verfügung, die 
die Freiheit ihres Handelns beträchtlich vergrößern. 
Tage werden darüber Klarheit brin⸗ 
gen, ob die in dem Heeresbericht gemeldete Front⸗ 
verlegung mit einer derartigen Maßnahme etwa 
ſchon im Zuſammenhang ſteht, oder ob andere 
Beweggründe ſie veranlaßt haben. Nach der er⸗ 
ſolgreichen Abwehr der großangelegten feindlichen 
Hurchbruchsverſuche in den letzten Tagen ſcheint die 
dem Zwange feindlicher Einwir⸗ 


Die nächſten 


Verlegung unter ' 
kung jedenfalls nicht erfolgt zu fein. 
® 


Jahres erfolgreich zu begegnen und trotz aller An⸗ 


In⸗ u bereits wiederholt betont iſt, 


ſich der militäriſche Mitarbeiter des „St. Galler 


Linie Vervinz—Rozoy erreicht. 
Rethel hat er die Aisne überſchritten und ſtand am 
Abend in Linie Waſigny—Novron— Porcien und 
nördlich von Tourteron. Zwiſchen Aisne und 
Maas folgte er bis Vendreſſe und Mouzon. 

Auf dem Oſtufer der Maas ſetzte der Ameri⸗ 
kaner ſeine heftigen Angriffe fort. Es gelang ihm, 
ſeine Brückenköpfe öſtlich von Dun zu erweitern. 
Wir brachten den Feind in den Waldungen öſtlich 
von Muvraux und Fontaine zum Stehen. Oſtlich 
von Sivry hat die bewährte brandenburgiſche 228. 
Infanterie⸗Diviſton ihre Stellung voll behauptet. 

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Groener. 


Tageblattes“, daß das Standhalten der 
deutſchen Truppen nicht hoch genug einge⸗ 
ſchätzt werden könne. Die Räumung des Vor⸗ 


teilhaft bemerkbar mache. Weitere Frontverkürzun⸗ 
gen ſeien den Deutſchen unbenommen. Schon jetzt 
träfen die Alliierten an der ganzen Front nicht nur 
auf ſtärkeren Widerſtand, ſondern hätten ſich auch 
lokaler Gegenſtöße zu erwehren, die ſehr wohl ein 


Vorläufer größerer Gegenſchachzüge ſein könnten. 


Die unabläſſigen Blutopfer der Offenſiven gehen an 
den Alliierten nicht ſpurlos vorüber, und wenn mit 
Einſetzen des Winters die Exoten ausſcheiden und 
das ganze furchtbare Kohlenproblem vor der Tür 


ſtehe, ſo werde der Weg an den Rhein noch ein ſo 


ſchwerer werden, daß die Entente nur mit zer⸗ 
ſchmettertem Rückgrat an ihn gelange. Der Aus⸗ 
gang des gewaltigen Ringens vom 24. bis 27. Ok⸗ 
tober bedeute einen vollen Abwehr⸗Sieg der 
Deutſchen. 

Die norwegiſchen Militärkritiker, die bis⸗ 
her die Lage der deutſchen Heere an der Weſtfront 
in ungünſtigſtem Lichte ſahen, beurteilen jetzt die 
Stellung als weſentlich gebeſſert. So 
ſchreibt „Tidens Tegn“ in einer militäriſchen Über⸗ 
ſicht, während die Auflöſung der Donau⸗ Monarchie 
infolge des gewaltigen inneren und äußeren Drucks 
ſich unaufhaltſam vollziehe, ſtehe Deutſchland jetzt 
allein auf der Schanze, aber immer noch 
aufrecht. Die deutſchen Heere kämpften unter 
den denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen im Zeichen 
des Rückzuges, trotzdem zeige ſich in ihren Reihen 
noch keine Auflöſung oder Demoraliſation. Auch 
im Innern ſei anſcheinend, obwohl die Wogen des 
Streites hochgingen, eine neue Front zuwege ge⸗ 


bracht, die gegen die fundamentale Ummälzung| 5 


ſtandzuhalten ſcheine. Bolſchewiſtiſche Tendenzen 
fänden offenbar keinen günſtigen Boden in Deutſch⸗ 
land, das in letzter Zeit ſowohl ſeine äußere wie 
innere Front konſolidiert habe. 

Ebenſo betont der Militärkritiker von „Verdens 
Gang“, daß die Deutſchen zwiſchen der Maas und 
der holländiſchen Grenze zwar Schritt für Schritt 
zurückgedrängt würden, aber ihre Linien ſeien 
noch immer ungebrochen. In den deutſchen 
Reihen merke man nichts von der Auflöſung, die 
bei den übrigen Mittelmächten die vollſtändige 
Niederlage beſchleunigt habe. Die Stellung an der 
Weſtfront biete den Deutſchen noch weiter die Mög⸗ 
lichkeit zu zäher Verteidigung. 


Die Kämpfe im Welten. 
Die Schleuſen der Schelde durchſtoßen. 


Von der holländiſch⸗belgiſchen Grenze wird vom 
4. November eme ie Deutſchen haben die 
Schleuſen der Schelde zwiſchen der Grenze 
und Vlaamſch Hoofd bei Antwerpen dur ch⸗ 
ſtoßen. Das Land iſt unter Waſſer geſetzt worden 


Wieder ein Reußenprinz gefallen. 
Prinz Heinrich XLIV. Rat L., eLutnant im 


lazarett zu Glogau erlegen. Der Prinz war der 


Der italieniſche Krieg. 
Entente⸗Truppen in Wien und Budapeſt? 


Nach Mitteilungen ungariſcher militäriſchel 
Kreiſe haben die Entente⸗Truppen bereits die 
Wafſenſtillſtandsvertrag feſtgelegten Demarkations⸗ 
linien überſchritten und gal durch 18 
eines Kordons das regelloſe Zurückfluten der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Truppen zu verhindern. a 
rechnet in Budapeſt damit, daß die Entente au 
Budapeſt und Wien als wichtige Eiſenbahnknoten“ 
punkte beſetzen wird. 

„Peſti Naplo“ bringt die Nachricht, daß die 
Entente⸗Truppen Ungarn nicht okkupieren 
werden. Sie werden ſich 15 Kilometer von der 
Donau und Save entfernt aufſtellen. Dieſer Ent⸗ 
ich iſt darauf zurückzuführen, daß die Entente 
auf dem Balkan keine überflüſſigen Truppenteile 
befitzt, und daß fie es als überflüſſig erachtet, Fi 
durch Okkupation gegen das a eines 


aufs neue ausbrechen. ; 2 
Das nveichsdeutſche Militär in Ungarn. 
Sämtliche bisher in Budapeſt etabliert gewefe. 
nen reichsdeutſchen Militärbehörden find Son 
abend nach 11 Uhr nachts mit einem Dampfer nach 
Paſſau abgegangen. Es ſind nur noch zwei reichs 
deutſche militäriſche Amtsſtellen in Budapeſt tät 1% 
die jedoch durch Zivilbeamte verſehen werden, und 
9155 das Bahnhofskommando und das ſogenannte 
iberwachungskommando, welche die Aufgabe 
haben, die von der Balkanfront zurückkehrenden 
deutſchen Soldaten nach ihrer Heimat u befördern 
Außer dieſen auf dem Durchzug befindlichen deut⸗ 
ſchen Mannſchaften ſtehen in Ungarn keine deutſchen 
Soldaten mehr. 


Die Amerikaner in Trieſt. 


Nach Mailänder Telegrammen Ei Sonnta 
Mittag in Trieſt die erſten amerikaniſchen Marin 
detachements gelandet. Nach einer weiteren Melk 
dung des „Secolo“ ſind 3000 amerikaniſche Marine⸗ 
ſoldaten ausgeſchifft. Weitere Detachements treffen 
dieſe Woche in Trieſt und Fiume ein. . a 
* 


“ * 55 


Der türkiſche Krieg. 


Die franzöſiſche Flotte nach den Dardanellen. 


Der „Secolo“ meldet, die franzöſiſche Flotte 
aus Marſfeille nach 955 Dardane en 9 
gelaufen iſt. N a 


Die deutſchen Truppen in der Türke... 
Der militäriſche Zuſammenbruch der Türke‘ 
konnte nach den Vorgängen der letzten Wochen nicht 
überraſchend kommen. Die deutſche Heeresleitung 
atte daher Zeit, ſich auf die türkiſche Kapitulation 
einzuſtellen und rechtzeitig alle aßregeln zum 
Abtransport der do fehenden Truppen zu treffen. 
Das war für die Trup die in der on 8 
Türkel kämpften, nicht ſonderiſch ſchwer. Ein eil 
von ihnen hatte bereits vor Beginn der Verhand⸗ 
lungen den türkiſchen Boden verlaſſen, und auch für 
die übrigen war durch Bereitſtellung der zur Vers 
fügung ſtehenden Schiffe vorgeſorgt. Ebenſo ſind 
von den im Kaukaſus ſtehenden Truppen bereits 
beträchtliche Teile abbefördert worden. Weſentlich 
N war die Lage in Kleinaſten, weil do 
einmal die Verkehrsverbindungen große Schwierig⸗ 
keiten machen, dann aber auch unſere Truppen dort 
nicht in geſchloſſenen Verbänden Verwendung ge⸗ 
u haben, ſondern abteilungsweiſe unter die 
ürkiſchen Truppen verteilt waren. Indeſſen haben 
wir nach der bulgariſchen Kataſtrophe in e⸗ 
donien gelehen, was deutſche Tatkraft auch under 
ſchwerſten hältniſſen zu lelſten vermag, und 
en hoffen, DER, f 
ruppen in ver entwaffneten Türkei nicht zurück⸗ 
gehen ee e ble 1 1 
ußer Betra eiben, weil 
keine deutſchen Truppen wahr fochten. 10 


DT ( ( ( ( ( ( ( ( 
Lord Northeliffes Bedingungen. 


Wie „Hollandſch Nieuwsbüro“ aus London meh 
det, hat Northeliffe, der bekannte Zeitungs⸗ 


lord, folgende Bedingungen für nötig erklärt 


Die erſte Bedingung ift die vollſtändige Wie⸗ 


Wiederaufbau der beſetzten Provinzen, am 


— 


nennenswerte Teile unſerer 


je Entſchädigung der den Zivilperſonen zuge⸗ 
glen Verluſte. Die dritte tft die Übergabe von 
lſaß⸗Lothringen an Frankreich, und zwar 
icht als eine territoriale Kviegsentſchüdigung, 
andern als eine Wiederherſtellung des Unrechts 
on 1871. Die vierte iſt die vollſtändige Wieder⸗ 
erſtellung der italleniſchen Nordgrenzen, wobei die 
zationalitätenlinie einzuhalten if. Auch die 
renzen am Adriatiſchen Meer müſſen in Verbin⸗ 
ung mit den Grundſätzen, die im April 1918 auf 
er Konferenz in Nom feſtgeſtellt wurden, verbeſſert 
derden. 

Die weiteren Vedingungen des Northeliffe⸗ 
zrogramms lauten: 

5. Alle Völker von Oſterreich⸗Ungarn 
ollen ihrer Stimme unter den freien Völkern der 
Belt ſicher fein. 

6. Alle Gebiete, die früher dem ruſſiſchen 
Leich angehörten, müſſen geräumt werden. Alle 
Abmachungen und Abkommen zwiſchen Rußland 
ind Agenten oder Vertretern der Zentralmächte, die 
eit der Revolution geſchloſſen wurden und Bezug 
ſaben auf die früheren ruſſiſchen Gebiete, werden 
ückgängig gemacht. Die Zuſammenwirkung 
ler Entente wird dazu da ſein, um Bedingungen 
herbeizuführen, unter denen die verſchiedenen 
Rationalitäten des ehemaligen ruſſiſchen Reiches 
hre eigene Regierungsform feſtſtellen können. 

7. Es wird ein ſelbſtändiger polniſcher 
Staat mit dem Ausgang zum Meere gebildet. 

3. Der Vertrag von Bukaxreſt wird an⸗ 
sulliert. Rumänien, Serbien und Montenegro find 
viederherzuſtellen. t - 

9. Die türkiſche Herrſchaft über alle nicht⸗ 
ürkiſchen Gebiete wird, ſoweit nur möglich, be⸗ 
eitigt. 5 

10. Das Volk von Schleswig wird über 
eine Staatsangehörigkeit frei beſtimmen können. 

1. Als Entſchädigung des ungeſetzlichen 
[⸗Bootkrieges, der von Hſterreich⸗Ungarn 
ind Deutſchland geführt wurde, werden die beiden 
Mächte dafür haften, daß alle Handelstonnage der 
Entente und der neutralen Länder, welche durch 
ie U⸗Boote verloren ging oder beſchädigt wurde, 
fett wird. >“ 

12. Es werden Gerihtshöfe ernannt, die 
iber alle Angehörigen von kriegführenden Län⸗ 
jern, die beſchuldigt werden, gegen die Geſetze der 
Menſchlichkeit verſtoßen zu haben, aburteilen 
verden. 

18. Die ehemaligen deutſchen Kolonien, 
peſche Deutſchland durch feinen Angriff auf Bel⸗ 
ien verwirkt hat, werden auf keinen Fall den 
deutſchen zurückgegeben. Deutſchland ſelbſt hat 
rklärt, daß es das Schickſal dieſer Kolonien von 
em Ausgang an der Weſtfront abhängig macht, 
nd dieſe Entſcheidung fet nunmehr gefallen. 
Lord Northchiffe wäre kein Engländer, wenn er 
licht für jede Brutalität und Vergewaltigung eine 
Begründung wüßte. 


Die deutſche Regierung 
und der Bolſchewismus. 


Endlich hat ſich die deutſche Regierung gegen⸗ 

ver dem Volſchewismus zu dem Schritte ent⸗ 
Hloffen, den weite Kreiſe unſerer öffentlichen 
a längſt von ihr gefordert haben. Sie 

gegen den Seuchenherd, die ruſſiſch⸗ 
olſchewiſtiſche Botſchaft in Berlin 
orgegangen. Die deutſche Regierung hat, wie 

amllich befanntgibt, von der ruſſiſchen Regie⸗ 
ung Bürgſchaften dafür verlangt, daß in Zu⸗ 
unft von ihren Organen keinerlei revolutionäre 
cn und Propaganda gegen die ſtaatlichen 
Unrichtungen in Deutſchland betrieben werde, 
nd daß der noch immer ungefühnte Mord an 
em Geſandten Grafen Mirbach ausreichende 
jühne findet. Die ruſſiſche Regierung iſt er⸗ 
icht worden, bis zur Erfüllung dieſer Forde⸗ 
ingen ihre ſämtlichen amtlichen Vertreter aus 
ſeutſchland zurückzuziehen. Ebenſo find die 
eutſchen amtlichen Vertreter in Rußland abbe⸗ 
ufen worden. 

Mit der Ausweiſung der Bolſchewiſten⸗Ver⸗ 
fetung aus dem ruſſiſchen Botſchaftsgebäude 
nter den Linden iſt einem Zuſtande ein Ende 
emacht, der geradezu unerträglich geworden 
zar und den unabſehbarſten Schaden am Geiſte 
nieres Volkes und dem nationalen Beſtande des 
eutſchen Reiches anrichten mußte. Aufforderun⸗ 
en und Anweiſungen zu Meuchelmord und 
terror, Aufreizungen der deutſchen Ar⸗ 
eiter und Soldaten zu blutigem 
mſtur z; das iſt der Inhalt des Gepäcks, das 
urch die Berliner bolſchewiſtiſche VBotſchaft bei 
ns verbreitet wurde. Wie die Seuche des Bol⸗ 
jewismus ſchon um ſich gegriffen hat, zeigen 


ſe Demonſtrationen in München, Stuttgart und Au jetzt, wie ſich auch alles geſtalten möge. Das 
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e Vorgänge in Kiel. 

Das deutſche Volk in ſeiner überwältigenden 
Kehrheit wird die Maßnahmen der deutſchen 
tegierung gutheißen und als zweckmäßig a 
nnen, ſie wird aber auch der Meinung ſein, 
aß diejenigen verbrecheriſchen Ele⸗ 
vente innerhalb Deutſchlands, die 
h für die verruchten Pläne der Bolſchewiki⸗Re⸗ 
erung haben gebrauchen laſſen und durch dieſe 
erbindung der von ihnen ſelbſt geleiteten um⸗ 
ürzleriſchen Bewegung in Deutſchland Vorſchub 
i leiſten ſuchen, nicht ftraflos ausgehen 
rfen. Es iſt genug, daß wir übermächtige 
einde an unſeren Grenzen haben. Der Feind 
a Innern aber iſt der ſchlimmſte Feind: er 
ſuß und kann unſchädlich gemacht werden, und 
as kann nicht ſchnell genug geſchehen. Nur 
durch, daß mit allem Nachdruck ein Exempel 
atuiert wird, kann die Gefahr weiterer Aus⸗ 
bene des Bolſchewismus wirkſam bekämpft 
erden. 
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anere familie Podjiaski. In wenigen Tagen ſind 


Der Oberbefehlshaber in den Marken, Wene⸗ 
raloberſt von Oinſingen, erläßt folgende 
Bekanntmachung: 

„In gewiſſen Kreiſen beſteht die Abſicht, unter 
Mißachtung geſetzlicher Beſtimmungen Arbei⸗ 
tere und Soldatenräte nach ruſſi⸗ 
ſchem Muſter zu bilden. Derartige Einrich⸗ 
tungen ſtehen mit der beftehenden Staatsordnung 
in Widerſpruch und gefährden die öffentliche 
Sicherheit. Ich verbiete aufgrund des 8 b 
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand jede 
ke, ſolcher Vereinigungen und die Teilnahme 

aran“. 


Ein Weltbund gegen den Bolſche⸗ 
wismus. 
Milttäriſches Vorgehen aller Mächte! 
Die Moskauer Sowjet⸗Regierung will erfahren 


haben, daß die ſogenannte Krasnowſche Regierung 
und die Kubanſche Regierung vor einiger Zeit ge⸗ 


heime Verhandlungen mit den Vertretern der 


(Kmentemichte eröffnet hat. Im Laufe dieſer Ver⸗ 
handlungen teilte der engliſche Abgeſandte 
Krasnow mit, daß in Üßereinſtimmung mit einem 

von den Ententemächten ausgearbeiteten Plane 
ſämtliche Regierungen der Welt, die 
auf Geſetzlichkeit und Ordnung baſieren, eine einige 

Koalition zum Kampfe gegen den Bol⸗ 
ſchewis mus bilden ſollen, und daß das Beſtre⸗ 
ben aller Mächte darauf gerichtet ſein ſoll, die Ge⸗ 
walt der Bolſchewiki in Zentralrußland niederzu⸗ 
werfen und ein einiges Rußland wiederherzuſtellen, 
in dem allgemeine Ordnung herrſchen ſoll. In Ver⸗ 
folgung dieſes Planes würden ſämtliche Mächte 
den Angriff unterſtützen, den die Freiwilligen⸗ 
Armee gemeinſam mit der Aſtrachaner Armee, 
mit der in der Ukraine gebildeten Südarmee und 
der in Pfkow in Bildung bgeriffenen Nordarmee 
gleichzeitig gegen Zentrakrußland unternehmen 
werden. Auf Vorſchlag des engliſchen Abgeſandten 
verfaßte Krasnow eine an die deutſche Regie⸗ 
rung gerichtete Denkſchrift mit der Mit⸗ 
teilung darüber, daß auf Vorſchlag Englands, 
Frankreichs und Amerikas ſämtliche Regierungen 
ſich zum Kampfe gegen das Sowjet⸗Rußland ver⸗ 
einigen ſollen, und daß auf dem allgemeinen Frie⸗ 

denskongreß das wiederhergeſtellte einige Rußland 
vertreten ſein ſoll, das ſich von den Bolſchewiki 
befreit hat. Eine jede Entente⸗Regierung ver⸗ 
pflichtete ſich, monatlich beſtimmte Summen zur 

Unterſtützung Krasnows und der übrigen weiß⸗ 
gardiſtiſchen Organiſationen aufzuweiſen. Eine 

Bitte um ebenſolche finanzielle Unterſtützung iſt in 

der Denkſchrift Krasnows an die deutſche Regie⸗ 

rung enthalten.“ 

Dazu bemerkt der „Vorwärts“, daß die Sozia⸗ 
liſten aller Länder, wie immer ſie zum Bolſchewis⸗ 
mus ſtehen, eine bewaffnete Intervention in Nuß⸗ 
land ablehnen. An ſich iſt es ja nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Entente, nachdem ſie ſich durch 

| 


die Offnung der Dardanellen den Weg nach Nuß⸗ K 


land geöffnet hat, in dieſer oder jener Form poli⸗ 
tiſche Vorbereitungen für ein Vorgehen gegen die 
Bolſchewiki trifft. Aber die Behauptung von einem 
Zuſammenſchluß aller Regierungen gegen die 
Bolſchewiſten und insbeſondere das Erſuchen Kras⸗ 
nows an Deutſchland, mit England und den übri⸗ 
gen Entente-Steaten zuſammenzugehen, dürfte eine 
bolſchewiſtiſche 
lagen ſein. 


Kombination ohne alle Grund⸗ 


provinzialnachrichten. 


Schönſee, 6. November. (Auf das Telegramm 
an den Kaiſer,) das anläßlich der deutſchen 
Kundgebung abgeſandt wurde, iſt folgende Antwort 
eingelaufen: „Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König haben ſich über den SEHEN der Gemein 
den des Kreiſes Briefen gefreut und laſſen warm 
und herzlich danken. Seine Majeſtät rechnen in die⸗ 
ſer eee Zeit auf das mannhafte 
Durchhalten und die ag: Vaterlandsliebe 
der treuen Weſtpreußen. Auf allexhöchſten Befehl 
Geheimer Kabinettsrat von Delbrück.“ 

Dt. Eylgu, 4. November. Bus Großfeuer) 

wurde die Kalkſandſteinfabrik und Kraftſtrohanlage 
des Fabrikbeſitzers Nieckau bis auf das Maſchinen⸗ 
haus zerſtört. Fünf Familien, die in dem oberen 
Stockwerk der Fabrik wohnten, konnten nur das 
nackte Leben retten. Das Feuer entſtand in der 
aa e die Entſtehungsurſache iſt un⸗ 
ekannt. 

Neumark, 6. November, (Legt kein Bargeld 
zuhauſe hin!) Wiederum find einem Beſitzer in 
unſerer Umgebung aus der Wohnung 14000 Mark 
geſtohlen worden. Wem nicht zu raten, dem iſt auch 

nicht zu helſen! Immer wieder kommt bei dieſen 
| oder jenen die Einſicht erſt nach dem Schaden. Wer 
vorſichtig iſt, bringt ſein übriges Geld ſtets ſogleich 
zur Bank oder Sparkaſſe. Da iſt es zweifellos 
immer am beiten aufgehoben — mündelſicher! —- 


Id wird bei den Kaſſen ſogleich verzinſt und kann 
jederzeit wieder abgeholt werden. 
Diele, Kreis Konitz. 5. November. (Schwer 
heimgeſucht); von der Grippe iſt die Arbeiter⸗ 
vier et: 
wachſene Töchter geſtorben. Auch die fünfte liegt 
an der Grippe ſchwer krank darnieder. 
Pelplin, 4. November. (Zum Dompropſt! der 
Kathedrale des Bistums Culm wurde der Dom: 
herr Dr. Franz Schröter ernannt. Der neue Dom⸗ 
propſt, der ſeine theologiſchen Studien am Germa⸗ 
nicum in Nom machte, mar vor feiner Ernennung 
zum Domherrn Kuratus am Marienkrankenhaus 
in Danzig, ſpäter Pfarrer in Oliva, dann Regens 
des Prieſterſeminars in Pelplin. 
8 Danzig, 6. November. (Anläßlich ſeines heu⸗ 
tigen 70. Geburtstages) ſtifteten die Innungen und 
Genoſſenſchaften des Negierungsbezirks Danzig dem 
Handwerkskammervorſitzer Stadtrat Baugewerks⸗ 
meifter Herzog einen koſtbar geſchnitzten Alt⸗ 
Danziger Lehnſtuhl und eine Nadierung des Dan⸗ 
Baer Hellingrath, Rathaus und Langenmarkt in 
anzig darſtellend. 
Bromberg. 5. November. (Einer Gasvergiftung 
zum Opfer gefallen) find der in der Danzigerſtraße 
wohnhafte 59 Jahre alte Bauunternehmer Valen⸗ 


Un Zimniak und ſeine elfführige Tochter. Beide 
wurden am Sonnabend 9 n ihrer neben der 
7 elegenen Schlafkammer tot aufgefunden. 
n der Familie war am Abend vorher zum Abend⸗ 
rot auf dem Gaskocher Tee bereitet worden, wor⸗ 
auf jedenfalls aus Anachtſamkeit der Gashahn 
nicht völlig geſchloſſen wurde, ſo daß das aus⸗ 


ſtrömenden Gas in die Schlaftammer drang, wo⸗ 
ang Vater und Tochter den Erſtickungstod 
anden 


Pleſchen, 5. November. ( . Kriegs⸗ 
erinnerung) friſcht das „Pleſch. Kreisbl.“ auf: 
Am heutigen Dienstag, dem 5. oember, abends 
8% Uhr ſind vier Jahre vergangen, daß eine ruſſiſche 
Reiterpatrouille in unſere Stadt einritt und nach 
kurzem Aufenthalt im Poſtamt, wobei die Paket⸗ 
ſchaltexkaſſe um rund 166 Mark erleichtert wurde, 
in größter Haſt wieder zurückritt. Es war das 
übrigens einzige Mal, da ne: Truppenteile 
in unſere Provinz als Fei eindrangen. Vorher 
und ſpäter kamen ſie zwar auch, aber unbewaffnet 
als Kriegsgefangene. 


Die 9. Uriegsanleihe in Thorn. 
Im Stadt: und Landkreiſe Thorn find im ganzen 
gezeichnet worden: in Reichsanleihe 5 882 000 Mk. 
und in Schatzanweiſungen 1007 000 Mk., zuſammen 
6 889 000 Mark. 


Mit Befriedigung kann Thorn auch diesmal auf 
das getane Werk zurückblicken. Unfer Bezirk hat 
redlich feine Pflicht getan und einen ſtattlichen 
Zeichnungsertrag zuſammengetragen. Zahlloſe 
Helfer haben an dieſem Ergebniſſe mitgearbeitet, 
große und kleine, auch die beſcheidenſten Beträge 
find beigefteuert worden, und mit dem Bewuhtſein 
treu erfüllter vaterländiſcher Pflicht kann jeder, der 
geholfen, auf die letzten Wochen zurückblicken. 

In Großbank⸗Kreiſen wird das Geſamt⸗ 
ergebnis der 9. Kriegsanleihe auf minde⸗ 
ſtens neun Milliarden Mark geſchätzt. 
Wahrſcheinlich wird dieſer Betrag üÜberſchritten 
werden. Die Zeichnungen find Bis in die letzten 
Tage trotz der ſchlechten politiſchen Lage verhältnis 
mäßig flott eingegangen. 


mm — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. November. 1917 übers 
0 der Livenza in Oberitalien. 1916 Er- 
oberung von Sardoin in Rumänien. Wiederwahl 
Wilſons zum Präſidenten der Vereinigten Staa⸗ 
ten. 1915 Eroberung von Leskovac. 1914 Schwere 
Niederlage der Ruſſen am WPysztyſer See. 1913 
Eidesleiſtung König Ludwigs III. von Bayern. 
1906 * Erbgroßherzog Georg von Heſſen. 1870 
Kapitulation der Geltung Verdun. 1863 General 
Alexander Graf von Kanitz. . 


Thorn, 7. November 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind A unjerem fen; Leutnant d. 9. Gregor 
Rohde aus Dt. Krone Fil, 113); Leutnant und 
Komp.⸗Führer Hans Johſt, kante Sohn des 
Generalagenten in Graudenz; Unteroffizier und 
Offiz.⸗Afp. Willi Blaesner aus Graudenz; 
Unteroffizier Albert Weichbrodt aus Küſſow, 
reis Lauenburg (Inf. 61); Hugo Rahn aus 
Strieſau, Kreis Culm; Richard Riſtau aus 
Kruſchin, Kreis Culm; Heinrich Neumann aus 
Damerau, Kreis Culm; Erwin Fagin aus Hohen⸗ 
kirch, Kreis Briefen; Kanonier Julius ein⸗ 
berger aus Briefen; Ein}, Schütze Otto Krenke 
(Inf. 12 aus Sem = a 05 . 

aupt aus Hohenhauſen, Kreis Briefen; Muse 
Pter Otto Radtke aus Rentſchkau, Landkreis 


Thorn. i 

2 (Das Eiſerne e erſter Klaſſe 
erhielt: Poſtſekretär, Offizierſtellvertreter Kautz 
aus Hohenſalza. 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs⸗ 
1 fe) iſt verliehen: dem Amtsgerichtsoberſekretär 

echnungsrat Dommer, dem Gerichtsvollzieher 
Boyke in Thorn. 

— GPerſonalien von der Reichs poſt.) 
Poſtmeiſter Jackſtein aus Karthaus, der ſeit Mai 
1915 als Feldpoſtbeamter im Heeres dienſte fteht, 
iſt zum 1. ezember als F 
an das Poſtamt in Thorn verſetzt worden. 

— (Die Brandkaſſe der Provinz 
Weſtpreußen) hat dem Feuerwehrverein Weſt⸗ 

reußen zur Förderung ſeiner Beſtrebungen, den 
Sa e der Provinz zu heben, eine jährliche 
Beihilfe von 25 000 Mark bewilligt. 
— (Weihna 188 12 nach dem 
Felde.) In der Zeit vom 3. bis 25. Dezember 
werden Pakete für das Feld, die über ein Militär⸗ 
Paketamt geleitet werb N Bu 1 Beförderun 
e 


nicht angenommen. hnachts endungen ſin 
u bis 2. Dezember einſchließlich bei den Poſt⸗ 
anſtalten aufzugeben. Für entfernter gelegene 
Gebiete wird mögli 1 Auflieferung 
empfohlen. Für Fachtſtückgüter tritt eine An⸗ 
nahmeſperre nicht ein. Der Päckchenverkehr wird 
durch dieſe Anordnungen nicht berührt. 


e e e Das W. 
er 


ſtädtiſche Lyzeum und O 
9. Krie sonleihe 89217 Mar Infolge dieſes 
guten Ergebniſſes fällt der Unterricht am Freitag 
und Sonnabend dieſer Woche aus. 5 

— (Iurügsiehung der Jahrgänge 
1870171.) Wie W. T.⸗B. vom Kriegs miniſterium 
hört, find Anordnungen getroffen, daß die Jahr⸗ 
gänge 1870/71, ſoweit ſie nicht an Kampfhand⸗ 
lungen beteiligt ſind, unverzüglich in die Heimat 
zurückgezogen werden. 

— [Zeichnung von i ee e 
Der Verband mittlerer Reichs⸗Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbeamten hat an Kriegsanleihen insgeſamt 
1.500 000 Mark gezeichnet. Hiervon entfallen auf 
die 1. Kriegsanleihe 270 000 Mark, auf die 2. Ans 
leihe 20 000 Mark, auf die 3. Anleihe 300 000 Mark, 
auf die 4. Anleihe 130 000 Mark, auf die 5. Anleihe 
150 000 Mark, auf die 6. Anleihe 250 000 Mark, 
auf die 8. Anleihe 250 000 Mark, auf die 9. Anleihe 
130 000 Mark. R 

— (Keine Beſchlagnahme von Bank⸗ 
guthaben.) Die Zahlungsmittelnot iſt zu 
einem ſehr erheblichen Teile dadurch entſtanden, 
daß die Inhaber von Bank: und Sporkaſſengut⸗ 
Haben große Beträge, in vielen Fällen ihre geſamte 
Einlage, abgehoben und in Banknoten, Darlehns⸗ 
kaſſenſcheinen uſw. an ſich genommen, damit alfo 
dem Verkehr entzogen haben. Aufarnd einer be⸗ 
ſtimmten Erklärung des bayeriſchen Finanz⸗ 
miniſters iſt feſtzuſtellen, daß die Beſorgniſſe, die 
zur Abhebung von Bank⸗ und Sparkaſſenguthaben 
Veranlaſſung gegeben haben, völlig unbegründet 
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find. In der bayeriſchen Landtagskammer der 
inanzminiſter von Breunig am 31. Oktober die 
bündige 1 abgegeben, daß eine Beſchlag⸗ 
nahme von Bankguthaben weder jetzt ins Auge 
geicht ſei, noch überhaupt jemals eintreten werde. 
er Miniſter ſtellte ferner aufs entſchiedenſte feſt, 
daß eine Bekanntgabe der Bankkunden an die Um⸗ 
ſatzſteuerbehörden abſolut ausgeſchloſſen ſei. Auch 
ie Androhung von Gefängnisſtrafe gegen Ham⸗ 
tern von Papiergeld wird dazu beitragen, die 
olkskreiſe, die es angeht, zur Einſicht zu bringen. 
Der ſtellv. kommandierende General des 6. Armee⸗ 
korps und die Kommandanten von Breslau und 
Glatz haben eine Anordnung n nach der es 
verboten iſt, Papiergeld über den laufenden Bedarf 
hinaus einzuſammeln. Bereits angeſammeltes 
Baptergeld iſt umgehend dem Verkehr wieder zu: 
zuführen. Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng 
nis bis zu einem Jahre beſtraft. 

— (30000 Mark für Kriegerwitwen.) 
Der Deutſche Kriegerbund (Kyffhäuſer⸗Bund) hat 
am Geburtstage Ihrer Majeſtät der Kaiſerin an 
die Witwen hilfsbedürftiger Kameraden 30 000 
Mark Anterſtützungen gezahlt. 
jährlich ſeitens des Kyffbäuſer⸗Bundes für Anter⸗ 
ſtützungen aufgewendet wird, beträgt ſchon jetzt 
7% Millionen Mark. 

— (Keine Abzügevon mzugskoſten.) 
Bei der Bemeſſung des Zuſchuſſes zu den geſetzli⸗ 
chen Umzugskosten der Beamten wurde Binher ie 
Erſparnis cen e die etwa bei den allgemei⸗ 
nen Umzugskoſten errechnet wurde. Nach einer 
Verfügung des Finanzminiſters wird dieſe Erſpar⸗ 
nis nicht mehr angerechnet. Nachzahlungen finden 
aber nicht ſtatt. 

— (Schlafwagen benutzung.) Vom 10 
d. Mts. ab wird die Zulaſſung der Reiſenden zur 
Schlafwagenbenutzung von einer eee der Not⸗ 
wendigkeit und Dringlichkeit der Reife und der Ber 
örderung im Schlafwagen abbängtg gemacht. zn 

er Regel erfolgt dieſe Prüfung ei der Lusgabe⸗ 
a auf der Ausgangsſtation des lafwageng. 
Reiſende, die nicht am Ausgangsorte des Schlaf⸗ 
wagens wohnen oder die erſt unterwegs zuzugehen 
beabſichtigen, haben einen ſchriftlichen Nachwels 
über die Notwendigkeit der Schlafwagenbenutzung 
beizubringen. Ein gleicher Nachweis iſt den ſchrift⸗ 
lichen Wrausbeſtellun beizufügen. 

— [Kein Zeikungsverkauf in den 
Eiſenbahnzügen.) Es iſt beobachtet worden, 
daß in den D⸗Zügen von und nach Berlin Zei⸗ 
tungsverkäufer durch die Wagen gehen und Zei⸗ 
tungen anbieten und verkaufen. es iſt ver⸗ 
boten. Die Auſſichtsbeamten, ſowie Zugführer und 
Schaffner Haben gegen ſolche Perſonen ſofort ein⸗ 
zuſchreiten und ſie zur bahnpolizeilichen Beitrafung 
anzuzeigen. 

— (Beſchlagnahme von Cocain und 
Pfefferminzkraut.) Am 2. d. Mts. if eine 
Bekanntmachung betreffend e ee und 
Bestandserhebung von Cocablättern und Cocain 
erſchienen, desc m... Cocablätter, Cocain und 
feine Salze 15 {agn mt werben; jofern bie Vor⸗ 
räte eines Gigentimers nicht weniger als 
Gramm betragen. ei fag tt eine Bekannk⸗ 
machung betreffend Beſchlagnahme und Beſtands⸗ 
erhebung von Pfefferminzkraut, »tee, „blättern er⸗ 
chlenen. Durch ſie werden Pfefferminzkraut 
Pfefferminztee, Pfefferminzblätter ganz und ge 
ſchnitten beſchlagnahmt, 100 nicht die Vorräte 
eines Eigentümers weniger als 25 Kilogramm be⸗ 
tragen. Der Wortlaut der beiden Bekanntmachun⸗ 
en iſt bei den Landratsämtern, Bürgermeiſter⸗ 
fan und Polizeibehörden einzuſehen. 

— (Verbrauch von Gas und Glektet⸗ 
zität.) Die Bekanntmachung des Bundesrats 
vom 31. Oktober 1918, ande) end Ergänzung der 
Verordnung über Elektrizitüt und Gas, ſamie 
Dampf, Druckluft, Heiß⸗ und Reitungswaller vom 
21. Juni 1917, befeitigt jeden Zweifel an der recht⸗ 
lichen See der im Sommer 1917 don dem 
damaligen Neichskommiſſar für Gas und Glektrizi⸗ 
tät bezw. ſeinen Vertrauensmännern erlaſſenen 
Vorſchriften über die Einſchränkung des Gas⸗ 
verbrauches. Dieſe Klarſtellung iſt notwendig Br 
worden, weil durch Urteil eines Gerichts dle r 
liche Giltigkeit jener Anordnung aus formellen 
Gründen verneint worden iſt. Die Aufrecht 
erhaltung der Verordnung tft jedoch bei der heu⸗ 
tigen, ſchwierigen Kohlenlage ein unabwelsbäret 
Bedürfnis, ſo ſchwer im einzelnen auch die 
ſchränkung von der Bevölkerung empfunden werden 
muß. Die neue Bekanntmachung des Vundesra 
ändert an der tatſächlichen Lags nichts, bedeutet 
insbeſondere keine neuen Erſchwerungen, sondern 
beſtätigt lediglich den beſtehenden Zuſtand. 

— (Die Zigarrenpreife) Auf keinem 
Gebiete wird eine ſo ſkrupelloſe Preistreiberei aM‘ 
gewandt, als bei den Zigarren. Nicht die Fabriken, 
nicht die Händler ſollen an dieſen Zuſtänden 
Schuld tragen, ſondern ein gewiſſenloſer Zwiſchen⸗ 
andel, der ſich in den Beſitz großer Mengen von 

re geſetzt hat und fte zu reifen anbietet, die in 
ger keinem Verhältnis zu ihren Eintaufspreifeh 
tehen. Wie dem „Berl. Lokalanz.“ von einem 
genaueſten Kenner des Faches, der ſelbſt einer der 
größten Zigarrenhändlex Deutschlands iſt, mitge⸗ 
teilt wird, 124 ihm täglich aus den Kreiſen d 
Zwiſchenhandels Angebote zu, durch die 
garren, die noch nicht 30 und 40 Pig. wert 
zu Preiſen angeboten werden, die ihm nicht & ab 
ten würden, fte unter 2, 3, ja 6 Mark das Stück zu 
verkaufen. Die jo vom Zwiſchenhandel angeboten 
are kommt dabei in ſolchen Mengen auf 
Markt, daß oft an einem Tage der verlangte 1 
der angebotenen Menge über eine Milton Mar 
beträgt. Gleichzeitig aber iſt nicht minder gute 
Ware, allerdings in kleineren Mengen, zu 90 
und 40 Pfg. das Stück von den A zu haben 
Weil dieſe Mengen bald 01 50 find, ſträmt das 

ublikum zu den Geſchäflen, die vom Zwiſchen⸗ 
andel gekauft haben, und betete jeden von 
verlangten Preis. Dieſe Preis un 
unberechtigter und ungeſunder, als ae cheren 
unſerem Gewährsmann zugegangenen Mitle kungen 
ſehr beträchtliche Mengen von Tabak n 
Holland lagern, die, ſobald die Friedensvet ber 
lungen beginnen ſollten, auf den deutſchen 
kommen. Das Publikum muß deshalb gear, 
werden, in der Furcht, daß der 
lange nach dem Frieden fortdauern worde. zn 
wahnfinnigen Preiſen, die ſetzt von manchen ves 
langt wert RN Einkäufe zu machen. 5 
r (Die Wintereindeckung mit Kae 
tof 8 In) 9 nicht überall in der aun 12 
Meile fortgeſchritten. Dies beruht in erſker ber 
auf der ungünſtigen Transportlage im Senptem ei 
und in ber erſten Hälfte des Oktober Durch EIN, 
ſchneidende Maßnahmen wurde inzwiſchen 11 45 ei 
ae erzielt. Daneben erwies es ſich a. 
als erforderlich, die Feen spflicht für Speier 
bent len au erhöhen, da die Ernte vielfach Finz 
den Erwartungen zurückgeblieben iſt. Der Staa 5 
ſekretär des Kriegsernährungsamts ordnete dah 8 
an, einen Teil der bisher für Zwecke der gewer 41 
lichen Verarbeitung vorgeſehenen Kartoſſeln & 


igarrenmang 


Die Summe, die 


r a Me 


— Der Verband ländlicher Gesfgung aynocte das Gericht durch eine Gerängnisst uf ffen. J 

2 5 1 efängnis⸗ Unterkunft zu ſchaffen. In Berlin ſind dafür das 
e e der Provinz Weſt⸗ ſtrafe von 1 Woche. er Erkunden] Marttofigehiube das Schloß Charlottenburg, in 
uhrige a Kan wird ſeinen er e beſchuldigt wurde der Be Pot Der 1 Schloß Marly, die Villa Finkenſtein 
ee er andsiag am Mittwoch, 13. November, Albert Sch. aus Argenau Anfang Mai lief bei ea EE 7 Br Eh ER 2 
abhalte ags 5 Ahr im „Danziger Hof in Danzig dem ſtello Heneralkommanda in Danzig ein mit die ganze Weſtſeite der königlichen Orangerie und 
findet o ſelben Tage Rach egg 3 Ahr], Szymanski“ unterzeichnetes Schreiben ein, in dem Räume des Stadtſchloſſes in Ausſicht genommen, 

8 


N eine Sitzung des bands⸗ Beſchwerde darüber geführt wurde, daß junge Leute 1 g 
ASſchu 5601 9 „ { Hof⸗ und ed on Sans⸗ 
ER ſtatt. { baus der Maſchinenfabrik von Hirſch u. Krauſe in 93 7 3 1 Sälöfer in 
0 9 2; ehveritei gerung.) Am Mitt⸗ Mocker nicht zum Heeresdienſt eingezogen würden. e u 
en 27. d, Wis, hält die weſtpr. Herdöuch⸗ Diefe Eingabe ſoll der Angeklagte selten haben. Potsdam für die Belegung mit Verwundeten in 
Bastel zaft in Mari end urg ihre 74. Zuchtvieh⸗ Er beſteitt es ſehr entſchieden. Durch das Gutachten betracht gezogen. Ferner find die königlichen Schlöſ⸗ 
Angenge Ki eb. Zum Auftrieb gelangen 20 boch⸗ des Schreiblachverſtändigen wurde der Gerichtshof ser in Wiesbaden, Koblenz Brühl und Hamburg 
1976 e übe, 95 tragende Sterken und 76 ſprung⸗ von Eine Schuld überzeugt, erachteet aber die nie⸗ Mi ei 3 G 5 eit telt d 

Weide Herdbuchbullen. Sämtliche Tiere haben drigſte Strafe von 1 Tag Gefängnis als aus für den gleichen Zweck bereitgeſtellt worden. Im 


kliniſch ang, gehabt und werden vor der Auktion auf reichende Sühne. 8 ganzen werden etwa ſechzig Schlöſſer und Hof 
ih erkennbare Tuberkuloſe unterſucht. Die — ( Viehmarkt.) Auf dem gebäude der Verwundetenbeherbergung dienſtbar 


i Thorner 
meldung der gefauften Tiere deſorgt die Go: heutigen Viehmarkt waren aufgerieben: 98 Pferde gemacht. 
(Eine neue Kohle, die weder ſchwarz noch 


ſchäftsſtelle Beginn der Auktion 10% Uhr vorm. und 93 Fer ür Pfe ezahlt 990 bis 

af el And ab 16. November von 5 Ge⸗ 4000 Mea für Ferkes 80400 das Stück. 

105 aitele Danzig, Große Gerbergaſſe 12, koſten⸗ — — braun ausſieht, hat man bei Oelsnitz im Vogtland 
auf einem Steinkohlenſchacht gefunden. Sie ſieht 
grau aus und entwickelt eine ſolche Heizkraft, daß 


os zu haben. 
Infolge der Gas not) Rent ſich das 

4 ſie ſich für den Hausbrand nicht eignet; um fo grö⸗ 

ßer iſt ihr Wert für Induſtriezwecke. 


Poſtamt 1 leider gezwungen, die 5 und 
Iter vom Eintritt 
(Selöſtmord eines Generals.) Nach 
einer in der „Braunſchweiger „N. N.“ erſchienenen 
Todesanzeige iſt „in tiefſter Trauer und Ver⸗ 
zweiflung über die ſeinem deutſchen Vaterlande 
angetane Schmach der kgl. Generalleutnant z. D. 
Guſtav Ahlborn, E. K. 1. und E. K. 2. 1870/71, 
K.⸗O. 4. m. Sch. 1863, in Goslar a. Harz in ſeiner 
*PWohnung am Fuße des Bismarck⸗Standbildes im 
82. Lebensjahre in den Tod gegangen.“ 


(Schweres Eiſenbahnunglück.) Amts 
lich wird aus Saarbrücken gemeldet: Montag 
Abend gegen 6% Uhr geriet ein Wagen des Per⸗ 
ſonenzuges 511 auf der Fahrt von Völklingen nach 
Buß in Brand. Der Zug wurde durch das Ziehen 
der Notbremſe zum Stehen gebracht, doch war ein 
Löſchen des Wagens nicht mehr möglich, ſo daß 
der ganze obere Wagenkaſten ausbrannte. Dabei 
verunglückten 14 Reiſende tödlich, während etwa 
13 Perſonen Verletzungen erlitten. Vermutlich iſt 
Benzin oder anderer feuergefährlicher Stoff heim⸗ 
lich im Wagen mitgeführt worden. Die weitere 
Anterſuchung iſt noch im Gange. 


[Die Wohnungsnot in Skandi⸗ 
navien.) Auch in den nordiſchen Hauptſtädten 
iſt die Wohnungsnot in der Kriegszeit zu einer 
großen Kalamität geworden. Die Gründe find vor 
allem der Mangel an Neubauten, verurſacht durch 
die Knappheit an Bauſtoffen, und dann der ſtarke 
Zuzug, den beſonders Kopenhagen und Stockholm 
— por allem durch ruſſiſche und polniſche Flücht⸗ 
linge — erhalten haben. Beim letzten Oktober⸗ 
umzug blieben in Kopenhagen 170 Familien ob⸗ 
dachlos, und die Stadt mußte eine weitere Schule 
ſchließen, um ſie unterzubringen, ſo daß jetzt im 
ganzen 600 Klaſſen mit zuſammen 17 000 Kindern 
durch die Obdachloſefürſorge betroffen ſind. Da 
die Verhältniſſe allmählich unerträglich werden, 
will man mit aller Kraft an die Errichtung von 
Holzbaracken für die Obdachloſen gehen. — In 
Stockholm lautete der Wochenbericht des ſtädti⸗ 
ſchen Wohnungsvermittelungsbureaus am vergan⸗ 
genen Sonntag: 728 geſuchte und 89 freie Woh⸗ 
nungen! f 

(Die Grippe in China.) Die in China 
herrſchende Grippe richtet namentlich im Jangtſe⸗ 
Tal große Verheerungen an. Ganze Familien find 
ausgeſtorben, beſonders in den Provinzen Hupeh, 
Anßui und Schenſt Herlief die Krankheit tödlich. 


(Schweres Eiſenbahnunglück in 
Amerika.) Auf der Untergeundbahn in Brooks 
Iyn entgleiſte im Tunnel ein Zug, wodurch 85 
Perſonen getötet und faſt 200 verletzt wurden. Der 
Zug führte 900 Paſſagtere. Es ſpielten ſich ſchreck⸗ 
liche Szenen ab. Viele wurden unter den Trüm⸗ 
mern, die Feuer fingen, begraben. Das Unglück 
wird der Unerfahrenheit des während des Streikes 
verwendeten Zugführers zugeſchrieben. 


Seitpuntt der Gasabgabe Aber Das Publi 


Nusen, Auch in der Abpſendung der eingelieferten ſeuchen.) Die Räude iſt unter den Pferden des Be⸗ 
Briefe und in der Briefbeſtellung werden ſich wegen s Eee in Gramtſchen ausgebrochen. — E 


— (Dr, Fritz Stomronnet,) der oſt⸗ — 
a ige Acer und eifrige Förderer ſeiner alt⸗ 
Tide den antah, ber vor Bargem In ut ud Thorner Stadttheater. 

„ ſein 60. nsjahr vollen wird, 5 i 
155 wir hören, ans am 23. d. Wis. im Artushof Könige. Schauſpiel in drei Akten von Hans 
nn eine Vorleiung ſeiner mafuriſchen Geſchichten Müller. 195 4 
A Amen. Die von draſtiſchem Humor erfüllten Er. Das in den letzten Jahren auf faſt allen Büh⸗ 
Jan ungen find wohl ſchon manchem unter uns be⸗ nen Deutſchlands und Sſterreichs, auch hier erſt⸗ 
Bee SH Munde des Dichters, der ſehr gut vor⸗ malig mit großem Erfolge aufgeführte Werk 
in 15 erhalten ſie erhöhten Reiz. Wir freuen uns, wurde ern in neuer Einſtudierung unter der 
lern ri Skowronnek einen Schriftſteller kennen zu Spielleitung des Herrn Direktor Haßtert gegeben. 
ſtets . der für ſeine engere und weitere Heimat Ohne kräftige Eigenart in der Versſprache und Ge⸗ 
und mit großer Liebe und Energie eingetreten ii ſtaltung, aber mit Geſchmack und entſchiedener 
Ver neuerdings als Vorſtandsmitglied des Oftfanal-| Bühnengewandtheit hat der Verfaſſer das eh Ban 
weilte unſerer Stadt, in der er am 17. Oktober Uhland, Heyſe und Greif behandelte Schicksal 

e, nähergetreten iſt. Friedrichs des Schönen von Hſterreich dargeſtellt, 
Nr u sen. der von feinem Jugendfreund Ludwig dem Bayern 
ſecauenbundes.] Die Vereinsahende finden nach der Schlacht bei Mühldorf de angen genom⸗ 
ia wieder, wie vor dem Kriege, jeden : 0 cht nach den Seg⸗ 

R, abends 8 Ahr, im Speiſezimmer der Gewerbe⸗ nungen des Friedens läßt 9 
ule, Eingang Theaterfeite, ſtatt. Die früheren die Sinnbilder dieſes Schauſpiels treten in der 
itglieder werden gebeten, wieder zu erſcheinen. Zeit, in der wir leben und a BEER N 

des Tuerſchmann » Vortragsabenp.)| At uns heran. Die geſtrige Auf eee 5 
Iphigenie 
di von den 
Eier teinheit 
ende dn. Leben zurückgegeben. Lud 
Ma bie bag der Se t ſiegt über or 5 

Dieſe Goetheſcher⸗ Dümone. Wie Herr zune wir von dem neihäkten Darſteller bis ſetzt geſehen 

etheſche n auf unſere ſchwerbedrängte f 2 ; 


reihe a Mr geglichene Darſtellung mit ansprechenden Bühnen 


2 wie 1 f 8 2 7 lie ite. 
Start 3 Pa 15 Wahrheit nn er Haltung und Geſte durchaus königlich, auch wußte 


iege führen f „er die innere Größe dieſes etwas träumeriſchen, 
dannen und alle Lücgengeiſter auf ewig ver⸗ dabei aber doch ehrenfeſten Fürſten glaubhaft 
5 ane Sieg und Grlölung naß langen. wiederzugeben. Caf eee Te oftehe 10 
en Zeit als tapferen Herzog Leopold. dieſen unerbittlichen Feind 
di ſo muß ihm Ludwigs, zu einer Bias Figur voll Leben 
Nec che Nation tiefen Dank zollen,“ PR mit und bämonither Natßelichkeit Seine Auseinander⸗ 
Sören it Breite. „ruerldimann & ehen und zu un 
eben. Aarten fie den rkſter Eindruck für das 
ee e e en Abele 8 e 
en. 


weren inneren und äußeren Kämpfen! 
Verkünduan in unſerer | e 
b klaffiſcher Schönheit auftrit 


„Wenn 


Montag myhonlekonzert) Am nächſten wirkungenoll macht. boten die vier Vertreter der 


Artushe det wieder ein Symphoniekonzert im 
= Hast, 15 0 aden ae 05 weniger gutem Gelingen hemüht, ihren Aufgaben 
Böhm De Obermuſikmeiſter Herren Nimtz und ch fich bar 5 9 55 
N. Das i f jichtber bewegt dam Fange der Ereigniſſe und 
Stiatann; ed die ſich Poe ersehnte dankte durch ſtarken Beifall. dt. 
aus „Gd ng“ üre“ ——— —— — - 
»Lannhäuferl otterbämmerung „ „Walküre und — 1a BET REEL 


Wade elbe e Fan Stadttheater.) Aus dem Briefkafen. 

„Könige“ ro: Am Freitag kommt das Schaufpielj (Bei ſämllichen Anfragen find Nome. Stand und Adreſſe 

abend pr erften Wiederholung Der Sonn⸗] des Hesgeſtellers deutlich anzugeben. Anonume Anfragen 
ringt bei ermäßigten Preiſen eine noch⸗ kön en nicht beantworkel werden.) 


Sonnig öte, Aufführung von „Sthello, Au] Einer jr viele. Wie schon kürzlich in Grinne: 
Siehe ee kommt bei ermäßicßten Preiſen rung gebracht, werden Eingeſandts, beſonders folche, 


zur Aufführung, während abends, die eine Anklage oder Deninzintion enthalten, nur 


Tell“ denkfeſer zu Schillers Geburtstag, „Wilhelm Heril : : 
e } rag, „W. rückſichtigt, wenn der Verfaſſer durch Unter 
ſind mir den in Szene geht. Die Hauptrollen zeichnung ſeines Namens F 
und Hagen damen Molnar. Prüfer, Friedmann dafür einſtebt end dadurch auch der Schriftleitung 
zurg, Want ae Den Herren Frteprich. Sam- ermöglich. Küclprache mit ihm über etwaige nach 
galt welch I leiersburg Martienſen und Mars} aufzuklärende Punkte zu nehmen, in dieſem Falle 
eg. In Vorzelt auch die Spiefleitung bat he], 8. von wem Sie die Antwort bekommen haben. 
„Fürſten lied 5 ereitung befindet ſich die Operette Sie der Eingeſandt N drei Mark ſtehen 
— 8 r nalen 0 
Korn Silberne BERKER Herr Si in der Ce ſchäſtsſtelle, Antharinenftrahe 4 au Ihrer 
2 F 3 


egbert ä ; 
I. Kornblum, Verfügung 


m,. 

9. d. Mts, mit feiner Cattin das Feſt 05 a 
11. e e 1 85 N ! N 2 v 
Rr ner ee ee Sitzung 5 Eingeſandt. ; 

fi RR; odember. Wegen Diebſtahl (Für dleſen Teit übernimmt die Schrift⸗ zung nur die 5 

und weg! Fahre alte Dienſtmädchen Berta Reet riezgeſehliche Nerant wortung.) ö 

frau Auen Hehlerei deren Mutter, die Kätner⸗ 


3 guſt 5 1 127 5 8 7 nt Ä 0 
I Perantmorten. aus Sotoligore, Kreis Brielen. ten“ beingt die geſtrige Nummer die Lokalnachricht. 


Ser grober en Hektor in Dienſt ſteht, hat inf von 100 000 Mark e Bat, was ja ſicher ſehr 
ntwen 1 
Handtüchere z a und nach 1 Damen-Unterhofe,] ſteſtung von dem Verhalten der Thorner Vürgers 


— rer 


2 

, hemden, 1 Kinderhemd Bavehand⸗] vorbildliche Zeichnung“ zur Neunten geweſen, lei 

Blufe, 1 wen 3 Nachtjacken. 24 Taſchentücher, darauf bingewieſen, daß eine Reihe anderer Firmen 

ſte, Dis ugbuch 8 Meter Seide, viele Seiden⸗ große Summen, zumteil noch in höherem Betrage 
Bogen de mehrere Stücke Kinderwäſche, 50 bis 60 

ned veibpapier, Kinderſpielzeug, Nähe unde 


praphſen, Kraßkickereien. Ordensbänder, Photo- r —T— 8 
hatten zn ragen und Manſchetten. Di ö 
Siku einen Wert von 569 eo Liebesaaben für unſere Truppen. 
dien; ſtahl entdeckt wurde, geſtand die Haus⸗ Es gingen welter ein: 


in, ei 
gebra Da des Geſlohlenen Ei ihrer Mutter 
) 


eben. Ei in 5 > ; 
ra förderte auch Eine ER ve ae Bretteftraße 35: 10 Weihnachten: Frau Kor 


Di iohi 25 k. Frau 
genf baten dec ba re Loge die aden er Kost, a cn 20 Mark, Frauf 
tas diebiſche Dienſtmäd ; efjel 15 Mat, ve 8 d 
Won Wlfann Da . St 21 1 Schuſponſtoberin. 20 Mark, Peaininge Wenn wir mit unſeren Tanks den Gegnern a 
i rurteilt. — Wegen Heh⸗ po i 110 nicht zahlenmäßig gewachſen ſind, ſo ſtehen ſie doch 
f 1 d : "125 Mark, Frau Nietzker 5 Mark, Oberlehrerin niet zahle Zewa 1 
en Alen , Se ene en den een Bremmeifen 15 Nat J in jedes Beriehung auf der Höhe und 
we Mark deer ufer A. ed im Werte vo x? vVvßv haben ſich außerordentlich gut 1 19 I 
nd einen Unter en im Werte von 200 Mark 3 jeder Gefechtslage gewachſen gezeigt. Die deutſchen 
a rock im Wert € 5 1 1 5 
ante a0 Mark gekauft zu haben re in Mannigfaltiges. Tanks find leichter und beweglicher als die feind⸗ 
Üben uf 1 Woche Gefän ; (Königliche Schlöſſer und 9 ae lichen, und namentlich find unſere Tanksbeſatzungen 


ch 


u Woche Glien Frau Naß wegen Hehlerei 


ingnis. — Bei dem Inva⸗ indri 

d Fut Weltgeſbeumten Podaorz er gebäude als Lazarette.) Der Kaiſer hat an Tolltühnheit und Verwegenheit den feindlichen 

Bar d. eine e g ee gegeben, eine große Anzahl königlicher überlegen. Als Zeichen, daß unſere braven Tank⸗ 

Wieder f Marg n Sie ſommen woßt um mil Schlöſſer und Gebäude in Lazarette umzuwandeln, leute nichts fürchten, ſchmücken ie häufig ihre Fahr⸗ 
8 5; um für die Verwundeten aus den beſetzten Gebizten zeuge mit einem Totenlope - "0... 


zu fehlen!" Dieſe Beleidi⸗ 


2 
Wetter: trocken. Wind: Süden. 


Letzte Nachrichten. 
Funkſprüche zwiſchen der deutſchen 


Heeresleſtung und General Foch. 
Berlin, 7. Nevember. (Amtlich.) Die deut⸗ 


zie oberſte Heeresleitung richtete auf Anordnung 
der Regierung einen Funkſpruch an Marſchall 
Joch. wonach die deutſchen Vevollmächtigten: Ges 
neral der Infanterie von Gündell, Staatsſekretär 
Erzberger, Graf Oberndorff, General von Winter⸗ 
feld, Kapitän Vanfeloß um Mitteilung bitten, wo 
Re mit Marſchall Joch zuſammentreſſen können. 
Der Funkſpruch fügte hinzu, die deutſche Regierung 
wilrde es im Intereſſe der Menſchlichkeit begrüßen, 
wenn mit dem Eintreffen der deutſchen Delegation 
an der Front der Alliferten vorläufige Waffenruhe 
eintreten könnte. Der Antwortfunkſpruch Marſchall 
Fochs beſagt: Wenn die Bevollmächtigten mit dem 
Marſchall wegen des Waffenſtallſtandes zuſammen⸗ 
treffen wollen, mögen fie ſich bei den ſranzöſiſchen 
Vorpoſten auf der Straße Chimag—Jourmiers— 
La Capelle—Guiſe einfinden, von wo fie an den 
Ort der Zuſammenkunft geleitet werden ſollen. 


Allgemeines, gleiches und geheimes Wahlrecht 
für Vremen. 
Bremen, 7. November. Die Bürgerſchaft 
hat in ihrer gestrigen Sitzung die Einführuag des 


aligemeinen, gleichen, geheimen und direkten 
Wahlrechts für Männer beſchloſſen. Abgelehnt 


wurde das von ſozialdemokratiſcher Seite vorge⸗ 
ſchlagene Wahlrecht für Frauen. 


; Aufruf des bayeriſchen Kriegsminiſters. 
München, 7. November. Der Kriegsminiſter 
erläßt folgenden Aufruf: Die WMaffenſtillſtands⸗ 
Bedingungen, die unſeren bisherigen öſterreichiſchen 
Verbündeten auferlegt wurden. eröffnen dem 
Feinde die Möglichkeit, unſere Süd⸗ und Oſtgrenze 
militäriſch zu bedrohen. Das bayeriſche Volk, das 
in dieſem Kriege einen bewundernswerten Opfer⸗ 
mut gezeigt hat, kann auch dieſer Möglichkeit zu⸗ 
verſichtlich entgegenblicken. Zur Beunruhigung 
liegt kein Anlaß vor. Vorkehrungen für den 
Schutz der Heimat ſind getroſſen und im Gange. 
Die Bevölkerung kann das höchſte Vertrauen 
haben, daß fie rückhaltslos Denon unterrichtet 
wird, falls wider Erwarten eine unmittelbare Ge⸗ 
fährdung des Landes eintreten ſollte. Deshalb 
Ruhe und Zuverſicht! . 
gez. non Hellingreath, 
General der Kavallerie, Kriegsminiſter. 


Weiteres Vorrücken der Italiener. f 
Nom, 7. November. (Renter.) Die Italiener 
gaben am 4. November Duleigno in Albanien und 
den Hafen von Antivarj bejeht . * 


Ein engliſches Patrouillenſchiff geſunken. 
London, 7. November. Reuter meldet amt⸗ 
lich: Ein britiſches Patrouillenſchiff ſank am 4. 
November infolge Zuſammenſtoßes. Keine Ver⸗ 
luſte. e 


Neuer Beweis holſchewiſtiſcher Umtriebe durch 
Rußland. 

Wilna, 7. November. In der Minsker De⸗ 
markationslinie wurde, wie die „Litauiſchen Mit⸗ 
teilungen“ berichten, ein aus Rußland kommender 
Wagen mit Flugblättern beim Verſuch, über di 
Grenze zu kommen, abgeſaßt. Unter den Beglei⸗ 
tern befanden ſich auch einige Verfaſſer der Flug⸗ 
blätter, die jetzt ihrer Beſtrafung entgegenſehen. 
rear namen. T..... kr. me een. | 

Berliner Börſe 
vom 6. November. 75 


Die Jurückhaltung der Börſe trat dente wegen der Unklar 
geit der Geſamtlage wüamöglich noch ausgeſprochener in Er⸗ 
ſcheinung als in den Vortagen, ſodaß ſich die geſchäflliche 
Tätigkeit während des ganzen Börſenverlaufs in engen Grenzen 
hielt. Da von vornherein die Großbanken die heraus kommende 


Mare aufnahmen, fo gewann die Stimmung ein feſtes Aus⸗ 


ſehen, und Deckungen verhalfen verſchledenen Werten ſogar zu 
Kurserhöhungen. Dies gilt für Orientbahn⸗ und Tuürklſche 


Tabak-⸗Akilen, Lothringer Hütten, Mannesmann und Roms 
hacher. Verſchledentſich waren auch wie für Daimler, Deutſche 


Waffen und einige Forbwerte Teihte Kursnachläſſe zu ver⸗ 
zeichnen. Heimſſche Anleihen erzielten durchweg Kursbeſſe⸗ 
tungen, ebenſo waren öſterreichiſche und ungariſche Renten im 
Kurſe erholt. Als gegen Schluß der Börſe die Nachricht vo 
der Abreiſe der deutfchen Frledensdelegatlon nach dem Weſte 
bekannt wurde, befeftigte ſich bei haſtigen Deckungen die Tenden 
auf der ganzen Linie unter teilmeife kräfligen Kursbeſſerungen, 
Die nur zu Einheitskurſen gehandelten Induſtriewerke waren 
gut behauptet und leilweſſe recht feſt. 


vom 8. November. 


n 
Die durch das ſchöne Wetter begünſligte und gute Fork⸗ 
Aſchritte machende Kartoffelernte nimmt die Zelt der Landwirte 
völlig in Anſpruch. Daher waren auch in den letzten Tagen 
die Zufuhren an Getreſde an die biefigen Mühlen ſowie die 


Ablieferung von Heu und Stroh an die Kommunen um 
gering. Im hleſigen Handel mit landwirtſchaftlichen Sämereſen 
eigte ſich nur wenig Belebung, und in Kieeſaalen find die 
Annebate namentlich in Geld⸗ und Rotklee etwas zahlreichen 
geworden. Die Umſätze hielten ſich aber in engen Grenzen 
Geſucht ind Rüben und Gemüſeſamen. Seradella bleißd 
ſchwach. b 
— . — — — EEE ee — — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 7. Oktober, früh 7 Uhr. Rutz. 
Barometeritand: 772 mm 8 3 
Walferſtand der Weihfel: 178 Meter. 
uſttemperatur: + 8 Brad Celſius. 
n 


har 


N. PR h 3 
Vom 6. morgens dis 7. morgens höchſte Temperatu 

12 Brad Celſius, niedrigſte . N Hg ? 8 
ET AAA nu 

Wetteranfage. AIR 

(Mitteitung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Wilterung für Freitag, 8. Okloder: 
Wolkig, zeilweſſe etwas Ka a RE 


Kirchliche Nachrichten. * 
N Freitag den 7. November 1918. 
Altſtüdtiſche epangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebels⸗ 


andachf. Pfarrer Jacobi 1 


e Abends 8 uhr: Kriegsbeiſtunde. Pfarr 
Johſt. fe RT a RT 
N 


Plötzlich und unerwartet erhielten wir die ſchmerzliche Nach⸗ 
richt, daß am 22. Oktober in den ſchweren Kämpfen imm 
unſer inniggeliebter, hoffnungsvoller Sohn, unſer lieber, herzens⸗ 
guter Bruder, Schwager und Onkel, der 


Musketier Otto Radtke 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes, 
im blühenden Alter von 22 Jahren den Heldentod für ſein 
Vaterland geſtorben iſt. 
Er folgte feinem Bruder Hugo, der am 16. Juli 1915 
ſein junges Leben fürs Vaterland geopfert hat. 
Dieſes zeigen in tiefer Betrübnis an 
Nentſchkau den 5. November 1918 
August Radtke nebſt Frau und Geſcwiſtern. 


Du warſt jo gu ſtarbſt viel zu früh, wir liebten dich ſehr und 
vergeſſen dich nie. Du kehrſt nicht mehr zurück ins Elternhaus, ruhſt jetzt 
in der himmliſchen 5 aus. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am Dienstag den 5. November, abends 9 Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld er⸗ 
tragenem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, 
mein innigſtgeliebter Mann, mein lieber, herzensguter Vater, 
in Bruder, Schwager, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der 


Kaufmann 


Julius v. Bezorowski 


im vollendeten 54. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen im großen Schmerze tiefbetrübt um 
ſtille Teilnahme bittend an 
Thorn den 7. November 1918 
a Johanna v. Bezorowski, geb. Harder, 
Elfriede Pastinak, geb. v. Bezorowski, 
Eugen Pastinak, Berlin, 
Paul v. Bezorowski, Schönſee. 


Die Trauermeſſe und Vigilien finden Freitag den 8. No⸗ 
vember, 8 Uhr, in der St. Johanniskirche und die Beerdigung 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, Culmerſtraße 26, aus ſtatt. 


Heute Nacht 12½ Uhr verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer inniggeliebter älteſter Sohn und Brüderchen, unſer 
geliebter Enkel 


Hans Grimm 


im zarten Alter von 1 Jahr und 3 Monaten. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Leibitſch den 6. November 1918 


Adolf Grimm und Stun Anna, geb. Kirsch. 
Die Beerd det itag den 8. d. Mts., tt 
e en e „ 


Es iſt beſtimmt in Gottes Nat, daß man vom Liebſten, was man hat, 
muß ſcheiden. 


4. Zuchtuiehauktion 
der e Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig 
Mittwoch den 27. November in Marienburg, 0 


den 
2 S 
STESZESCISEE — 


Feten für Ditende Aunft und untgederbe 


Freitag 15 8. November, 8 Uhr abends, 
im kleinen Saale des Artushofes: 


ortrags⸗Abend. 


Muſeumsdirektor Dr. Secker-Danzig: 


„Albrecht Dürer's Reiſe nach Italien“, 


erläutert durch Lichtbilder. 


Mitglieder frei, ihre Familienangehörigen und Mills 
tär 1,50 Mark, Nichtmitglieder 3 Mark, Schüler 50 Pf. 
Eintrittskarten im Vorberkauf bei Herrn J. Wallis, 
Breiteſtraße 34, und abends an der Kaſſe. 


Artushof. 
Montag den 11. Nozember 1918, abends 8 Uhr: 


helge n n 


zum beſten für Weihmachtsliebesgaben 
der Truppen im Felde, 
ausgeführt von den Muſikabteilungen der 


Erſatz⸗ Bataillone Nr. 176 und 61. 
Leitung: die königl. Obermuſikmeiſter M. Böhm und 
H. Nimtz. 

Vortragsfolge: 

1. Erſte Sinfonie Op. 38 in B. N. Schumann 
a) Andante un poco maestoso — Allegro molto vivaee 
b) Larghetto Attacca 
c) Scherzo 
d) Allegro animate e gracioso. 

2. Siegfrieds Tod und Trauermarſch aus dem Muſik⸗ 

drama „Götterdämmerung“ 8 Wagner. 
10 Minuten Pauſe. 
3. „Wotans Abſchied“ und e aus dem 
Muſildrama „Die Walküre“. R. Wagner, 
4. Ouverture zur Oper „Tannhäufer“ R. Wagner⸗ 
Nr. 1 und 2: Leitung Obermuſikmelſter 121 be 
Nr. 3 ind 4: Nin 

Azel der ‚pläge: Logen und 1,—8. Reihe 5 Nuri, 9.—18 

Reihe 2 Mark, 17.— 22. Reihe 1.50 Mark, Stehplatz 0.75 Mark. 

Vorverkauf 11 der Buchhandlung Walter Lambeelc. 


Am Sonnabend den 9. Nobember 1918, 
7 Ahr abendsy: 


Unterhaltungsabend 


des 1. Erſ.⸗Vatls. Infanterie⸗Regiment Nr. 176, 
im neuen Saale des Viktoria⸗Parks. 


Eintritt pro Perſon 1. Mark. 


Der Erlös iſt für Weihnachtsliebesgaben des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 176 im Felde beſtimmt⸗ 
TTT 


Frtilag. 8. Ropenber 1918, 


abends 611, Uh 


Snfte. U. Auin.- I in I. 


Rechtzeltige Anmeldung wm. Freitag, 8. 3 710, uhr! 
wie bisher. Könige 
[2 


Sonnabend, 9. , Uher 
Ermäß. Preſſe! Lettie e ef 


Othello. 
Sonnlag den 10. Wwe ge let 
nachmittags 3 Uhr: Erm, P. 
Alt-Beideiberg- 
echiner Geburt otens eien 


Der Vorſland. 
Wilbelm Tell. 


inden I orobe Minden, 


M das Su ee aa b 
der chenmittelſchule en 
BR Aleinkunftbilhne, hat, wird N ſelbigen w 155 
Gerechteſtraße 3. . wie 


Rt Wi | anzuhängen. da fonft beſtra 
Allabendlich 7 Uhr: 


Verloren 
Betchen Palm, „ 


2 | hat a mn Eu 

h er 3 
Lotte Fürst, Portemonnaie m 
Vera Rubin, 


15 1 da Anzeige. 5 

IN Getraut: 5 

ä 2 Georg Schramek, 8 

Am 26. v. Mts. ſtarb den Heldentod im Weſten c Hauptmann und e Stab Art.⸗Kommandeur 38, J) 
für ſein geliebtes Vaterland unſer lieber, hoff⸗ 0 Dtſch. Feldpoſt 962. 8 
nungsvoller Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, 2 Margarete Schramek, 0 
Enkel, Neffe und Vetter, der 65 geb. Kauffmann N 
Einj.⸗Schütze 12 ln stomeng Bei bei „Shönfee Kr. Briefen, Weftpr. % 

Otto Kremke reden Bu en a 


im Inftr.⸗Regt. 43, 
im blühenden Alter von 19 Jahren. 


Er folgte ſeinem Bruder Herbert, der am 28. 
April 1915 auch im Weſten den Heldentod fand, in 
die Ewigkeit. ö 


In tiefer Trauer: 
Familie Kremke, Schul ſtraße 20. 


Von Beileihshriuchen bitten wir Ahftand zu nehmen. 


Am 16. Oktober d. Is. ſtarb den Helden⸗ 
tod in den ſchweren Kämpfen im Weſten fürs 
Vaterland unſer einzig, über alles geliebter 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 
Dragoner 


Talaue 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im blühenden Alter von 21 Jahren. 
Dies zeigen in unſagbarem Schmerze an ? 
Hohenhauſen den 6. November 1918 | 


Friedrich Haupt, 

Ernstine „ „ geb. Hess ‚ats Eltern, 

Martha ziessmann, geb. Haupt, ee 

Hedwig Freder, „ 5 ſtern 

Johann et als Schwager, 

Friedrich Freder, 5 z. 3t. im Felde, 
nebſt allen Anverwandten. 


In, Seinbestand geitorben, — Wir ſehn Dich 
hier nicht mehr. — In Feindesland be graben 
— Wie 0 das Herz uns ſchwer. — Wir könnens 
nicht ausſprechen, uns will das Herz faſt brechen. 

Ein Troſt iſt uns geblieben, — Droben ſehn 
wir uns wieder, 


— 


Ruhe ſanft! 


Nach langem, ſchwerem Leiden ſtarb 
am 5. November unſer verehrter Chef, der 
Kaufmann 


fn Mn 


Wir werden ſein Andenken ſtets in 
Ehren halten. 


Thorn den 7. November 1918. 


Das Perſonal der Firma 
v. Bezorowski. 


Anth, Lehretberein A 


2 Sitzung m 
am Sonnabend. 9. d. Mts., 7 
Uhr, bei Dylewski. 


Mal SHeparauren 


führt prompt aus, 
füll. Naurermateriallen, 
ſowie Kantholz, Bohlen, Bretter 


ſtets vorrätig. 


und einen wichtigen Sala #4 
Dienstag auf dem Wege, 


N rüh 12, al 0 1 
Eve funf 15 „as . Baraden, vormittags 10½ Uhr. 5 Georg Michel ene Benele, S. 1 8 ’ 
Krankheit, die er fi im 135 Baugeſchäft, Trudchen Marno wird gebeten, felbiges gegen 12 
Uftrieb. ullen un . ‚ del Bra 
Felde zugezogen hat, im + % Dampffägewerk und Holzbearbeitungs⸗ Paul Lorenz J Belohnung abzugeben 
Garniſon⸗Lazarett unſer ö 2 . i p fabrit 3 8 1 Harmgard-Duett. 4 e 
und ente Schwager, Sue tragende weibliche Tiere. Thorn⸗Mocker — Leleph. 661 — 1 1-— . | nd 
und Neffe, der Kakaloge ab 16. November von der Geſchäftsſtelle, Gr. 5 t r Mi Weindiele fepariert. Jag dh un y 
. Pionier geen ee 12, koſtenlos. f haben Einfuhrerlaubnis⸗ 5 NEN „nn zu hu Bel 4 
1 Willy Lange Leine ber zuftändigen Provinzialfleiſchſtelle mitzubringen x: BB. SR | a . Ainkoſlen abzuho 
im 5 9a Arb eitsnachw eig Rathaus, : ̃ ͤ ... | 0 . a Ehre, Dorian Tanshegt 
7 r folgte ſeinem Bruder N R € amerau, Kr. 
Sate. d n . e Erdgeſchoß, . Side flere Buchfalterin 5 oneprthaus T.äzolicher Kalender: 
als geigen Heföeteibt | Stellung Weft ine 5ſt ander 2 0 an 51 de ah E f 
n i018 Arbeiter u. Arbeiterinnen, e ben d ee früher Preinäderlzaus 1e f f 818 5 
Pe) ch Jugendliche.. „Tüchtige Stenotgpitin, | = Hm. sn 
ii € eerbi findet 15 an J Novemb. - | || 77 45 
Do em ft ungen, it en u. Bolfändig neuer) 5323 3% 
Ihre 85 Aurzfriſtiger Handels kurſus. J. J. Bauer, Pit, un Fel⸗ Buße. oem 4 f 
2 de Tante 9 Invaliden und Kriegerwitwen unentgeltlich. Buch⸗ ei geibitiäherftraße 11. 9 Spielplan 364% 1810 775 
Koen ünſcht in den Ab = A ee. ee en 858 n ihr azad, i a LE Kontoriſtin |. Anfang 6 Uhr, Cini 1 frei. \ 29020 51 22 15 
Dame wün endſt —8 „ 8 8 N a 8 „Eintritt frei. 1919 29 3081(—— 3 
ne een in Keb. Blonbergentunfe 65 9 „ auch fucht, genügt auf erf 5 eee 1 = e W neu Januar ——— 5 n 1 16 


Angebote mit Preisang. unter C. Der Leiter des Kurſus!: 


8783 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Fritsch, königl. Diplom⸗ 
Ane gerichtlich beeidigter Küderrentlor.. ö 


Zuſchriſten unter U. 3745 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


Angebote unter P. 3731 
die Geſchäftsſtelle der e 


niſſe, Stellung per bald a 5 I 


15 5 678 
N 12113114115] 1 
5)  Dieran zweites Blau. 


u Ba) 


Politiſche Tagesſchau. 


„Die Periode des Volkskafſertums.“ 


Handelstag befürchtet, daß bei Annazme des 
Geſetzes die zur Vertretung der wirtſchaftlichen 
Intereſſen berufenen Körperſchaften bei allen ge⸗ 


BORN 


. 


Nach der holländiſchen Zeitung „Neederlande. eetzgeberiſchen Arbeiten in der gleiten Weiſe 


dom 4. November ; f N ausgeſchaltet fein werden, wie « 
ee u Er LEER infolge des Ermächtigungsgeſetzes vom 3. Auguſt 

1914 geſchieht. 5 

Entwurfs bittet der 

Handelstag um einen Zuſatz des Inhalte, daß 

vor dem Erlaß der Bundesrats verordnung die] breitet. 

zur Vertretung der davon berührten Intereſſen 


Periode des Volkskaiſertums, in der das Blatt 
von Kaiſer Wilhelm noch große und bedeutende 
Dinge erwartet. „Neederlander“ ſieht als Mittel 
gegen die Revolutionsgefahr das Feſthalten an 
der Einheit des deutſchen Staates und in der Er⸗ 
klärung Kaiſer Wilhelms einen Verſuch, dieſe Ein⸗ 
heit zu handhaben. Nach „Het Volk“ vom 4. Nov. 
ſind die aus der Erklärung Kaiſer Wilhelms ge⸗ 
zogenen Schlüſſe über Bleiben oder Abtreten des 
Kaiſers überholt durch die inzwiſchen eingetretenen 
Amſtände, da die Erklärung des Kaiſers bereits 
eine Woche alt ſei. 


v. Hindenburg. 

In der Sffentlichkeit wurde die Behauptung 
verbreitet: 1. Hindenburg habe im Kronrat geſagt, 
in einem einzigen Monat ſeien 250 000 Mann zum 
Feinde übergelaufen, unter lolchen Umftänden 
müſſe man Frieden ſchließen. 2. Ludendorff ſei 
ſeeliſch ganz gebrochen. Von dieſem Gerücht wurde 
dem Generalfeldmarſchall Kenntnis gegeben, wor⸗ 
auf er ſich, Blättermeldungen zufolge, zu folgendem 
Schreiben veranlaßt ſah: 

Großes Hauptquartier, 17. Oktober 1918. 


Chef des Generalſtabes 


des Feldheeres. 

Ew. Hochwohlgeboren danke ich für Ihr 
Schreiben vom 10. 10. 18. Die Ihnen zugegangenen 
Mitteilungen beruhen auf freier Erfindung, ſowohl 
die Ausführungen, die ich über deutſche berläufer 
in einem Kronrat gemacht haben ſoll, als auch 


die Behauptung über ungünſtigen Geſundheits⸗ 


zuſtand des Generals Ludendorff. Ew. Hochwohl⸗ 
geboren ermächtige ich, von Vorſtehendem Gebrauch 
zu machen. v. Hindenburg. N 


Zum Tode 
des Grafen Schwerin⸗Löwitz. 
Die Trauerfeier findet am Donnerstag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr im Abgeordnetenhauſe ſtatt, die 
telt ung ſpäter in Löwitz im engſten Familien⸗ 


Staatsſekretär von Stein amtsmüde 2 
Wie die „Politiſch⸗Barlamentariſchen Nach⸗ 
richten“ erfahren, ſteht ein Wechſel im Staats⸗ 
ſekretariat des Reichswirtſchaftsamts nahe bevor. 


Staatsſekretär Freiherr von Stein ſoll amts⸗ 
müde ſein. 


Wechſel in der Leitung der Reichs⸗ 
bekleidungsſtelle. 

Geheimrat Beutler, der bisherige Leiter 
der Reichsbekleidungsſtelle wird feine ſchon ſeit 
geraumer Zeit gehegte Abſicht, von feinem Poren 
zurückzutreten, gegen Ende des Jahres aus⸗ 
ühren. Als Nachfolger iſt der Dresdener Stadt⸗ 
tat Dr. Temper in Ausſicht genommen. Der 
Grund für Veutlers Rücktritt liegt in ſeiner er⸗ 
ſchütterten Geſundheit. 


Rücktritt des Staatsminiſteriums 
in Sachſen⸗Meimar. 

Wie aus Weimar berichtet wird, demiſſio⸗ 
nierte jetzt das geſamte Staats⸗ 
miniſterium. Der Großherzog hat die 

emiſſion angenommen und betraute 
das Miniſterium mit der Weiterführung der Ge⸗ 
ſchäfte bis zu den Neuwahlen. Es ſoll dann ein 


iniſterium aus Volksvertretern 
gebildet werden. 3 


Varlamentariſierung auch in Oldenburg. 


Der oldenburgiſche Landtag wurde im Groß⸗ 
berzoglichen Schloß vom Großherzog eröffnet. 
dn der T hronrede, die der Großherzog ver⸗ 
as, kündigte er folgende Parkamenta⸗ 
rifierung an: Es ſoll ein ſtändiger Land⸗ 
agsausſchuß als einheitliche Behörde mit der 

egierung zuſammen über alle wichtigen Staats⸗ 
angelegenheiten Beſchluß faſſen. . 


„Nene ſozialpolitiſche Verordnungen. 


In den nächſten Tagen ſind einer Nachrich⸗ 
a zufolge neue Bundesratsverordnungen 
über folgende Gegenſtände zu erwarten: 1. Er⸗ 
werbsloſenunterſtützung. 2. Arbeitsnachweis. 3. 

rhöhung der Verdienſtgrenze in der Kranken⸗ 
verſicherung. 4. Schaffung von Wohnungsver⸗ 
ünden in den Gemeinden. 5. Wirtſchaftliche 

emobilmachung. l 
Be Freitag findet im Reichsarbeitsamt eine 
ſcaften n mit den Vertretern fämtlicher Gewerk⸗ 
fel sten und Angeſtelltenverbände, ſowie der Ge⸗ 
ſellſchaft für ſoziale Reform ſtatt, in der Staals⸗ 
er Richtlinſen über die Tätigkeit des 


ſekretär Bau 
neugeſchaffenen Amtes geben wird. 


Der deutſche Induſtrie⸗ und Handelstag 
gegen das Ermächtigungsgeſetz. 
Der Inhalt des dem Reichstag vorliegenden 


en deutſchen J 


3 


laßt, den Reichstag um Ablehnun 


l 


zurzeit 


all der Annahme des 


Für den . 
Induſtrie⸗ 


deutſche 


berufenen geleglihen Vertretungskörperſchaften 

anzuhören ſind, ſofern nicht zwingende Gründe 
entgegenſtehen. 2 

Aufruf der Soziglbemofratie. 

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei 

Deutſchlands erläßt einen neuen. Aufruf an die 


Arbeiter und Arbeiterinnen, worin es heißt: 
Erklärung des Generalfeldmarſchalls 1 


„Das furchtbare Völkermorden geht zu Ende, 
Der Friede kommt. Es ſtellt die Arbeitertlaſſe vor 
die ſchwerſten politiſchen und wiriihaftligen Auf⸗ 
gaben. Sie können aber unmöglich geleiſtet wer⸗ 
den, wenn alles drunter und drüber geht. Ent⸗ 
ſtehen Unruhen, ſo wird die jetzt ſchon unzure chende 
Vollsernährung ganz ins Stocken geraten. Die 
arbeitende Bevölkerung wird dem Hungertode aus⸗ 
geliefert ſein, während die Beſitzenden ſich immer 
zu helfen wiſſen werden. Das iſt auch in Rußland 
ſo gekommen, und ſelbſt die Geweltmsisshen des 
Bolſchewismus haben daran nichts zu ändern 
vermocht.“ 

Der Aufruf ſchließt: „Es geht um Tuch und 
Eure Kinder. Darum noch einmal: Wahrt die 
Einigkeit, die Beſonnenheit, die Diſziplin der Or⸗ 
ganiſation. Keine ruſſiſchen Zuftände!“ 

Sieben öſterreichiſche Flieger bei München 
gelandet. 

Sieben öſterreichiſche Flieger, die ſich verflogen 
hatten, ſind in der Nähe von München notgelandet. 


0 


Da infolge des dunſtigen Wetters die Hoheits⸗ 


abzeichen nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden 
konnten und eigene Flugzeuge auf dem Flugwege 


nicht gemeldet waren, mußte alarmiert werden. 


Gefangenenaustauſch mit Frankreich. 

Wie vor einiger Zeit in der Preſſe mitgeteilt 
wurde, iſt der Austauſch der mehr als 18 Monate 
kriegsgefangenen deutſchen und franzöſiſchen 
Heeresangehörigen am 15. Oktober wieder auf⸗ 
genommen worden. Zur Beruhigung der Ange⸗ 
hörigen, welche die Rückkehr der Ihrigen mit be⸗ 
greiflicher Ungeduld erwarten, ſei geſagt, daß der 


Austauſch KG vollkommen regelmäßig vollzieht. 


In jeder Woche treffen zwei Züge mit rund 1500 
deutſchen kriegsgefangenen Anteroffizieren und 
Mannſchaften in Deutſchland ein. Von deutſcher 
Seite geſchieht ſelbſtverſtändlich alles, um trotz 
der Grippe und der in den Kriegsverhäliniſſen be⸗ 
gründeten Schwierigkeiten den ruhigen Ablauf des 
Austauſches zu ſichern. Der nächſte Offiziers⸗ 
transport wird etwa Mitte November in der 
Schweiz eintreffen. De 


Anſere Truppen in den Nandſtocten. 

Wie verlautet, hat der vereinigte Lan⸗ 
desrat von Livland, Eſtland, Riga 
und Oeſel beſchloſſen, das deutſche Reich 
um ferneren Schutz der baltiſchen 
Lande gegen Anarchie und Verwüſtung 
zu bitten, und inzwiſchen iſt dem Overbefehls⸗ 
haber der in Kurland liegenden 8. Mraiee bereits 
ein Schreiben des Landesrates zugegangen, in 
welchem unter Hinweis auf die Greueltaken der 
Bolſchewiſten in den von deutſchen Truppen ent⸗ 
blößten Gebieten dringend um Aufſchub des be⸗ 
abſichtiaten Truppenabmarſches gebeten wird. 
Ganz die gleichen Verhältniſſe herrſchen in der 
Ukraine. Nicht nur die ufreinifche Regie⸗ 
rung, ſondern auch weiteſte Kreiſe der Bevölke⸗ 
rung fordern dringend das Verbleiben der deut⸗ 
ſchen Truppen, die zum Schutz des Landes un⸗ 
erläßlich ſeien. Nach den bisher vorliegenden 
Mitteilungen ſoll die deutſche Regierung nicht 
abgeneigt ſein, die Vitte der baltiſchen und der 
utrainifihen Bevölkerung zu erfüllen. 

Keine Auflöſung 
des Habsburgiſchen Hofſtastes. 

Laut Bericht des W. T.⸗B. aus Wien 
muß die verbreitete Meldung der Korreſpondenz 
Wilhelm heißen: Die Nachricht von der bevor⸗ 
ſtehenden Auflöſung des Hofſtaates und der Ent⸗ 
laſſung der Garden entſpricht nicht den Tat⸗ 
ſachen. 8 
Die Volksabſtimmung in Deu ſch⸗Oefterreich. 

Das Wiener „3Z⸗Uhr Blatt“ meldet, 
deutſche Nationalrat habe heſchloſſen, 
und 


Eine tſchechiſche illtarzenanleſhe. 
tſchechd⸗ flowakiſche 


5 
Die 


g des Anleihe iſt dierprozentig, in 4 Jahres rückzahl⸗ 
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eſetzes zu bitten. Der deutſche Induſtrie⸗ und bar und heißt Anlelse der nationalen Freiheit. 


[Zweites Blatt. 
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ſernſte Nachrichten. 


N 


a meldet aus Ofen⸗Peſt: 


Sreitag den 8. November 918. 


age 


Schwere Anruhen in Ungarn. 
Der Berichterſtatter des 
Während in 
fen⸗Peſt auch Dienstag größte Ruhe und Ord⸗ 
herrſchte, kamen aus der 
In vielen Gemeinden 


der Kleinen Karpathen hat der verhetzte Pöbel 


und die Behörden weggejagt. 
klamation des 


Überall wird die Pro⸗ 
ſloweniſchen Nationalrates ver⸗ 
Aus den Gemeinden an der ungariſchen 


Grenze wurden die ungariſchen Stuhlrichter und 


Notare weggejagt. 
Unr uhen im Bergwerk Beſchitza gekommen. 
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Malin 72 er 
Bu Natianelansſchuß 
Fer ue des neuen Ermächtigungsgeſetzes hat ſchreibt heute eine Willlerdegenleihe 

uduſtrie⸗ und Handelstag veran⸗ für den tſchechs⸗loesakiſchen Start aus. 
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In Südungarn iſt es zu 


Freilaſſung der Mörder des Erzherzogs 
Franz Ferdinand. 

Bei der Entlaſſung politiſcher Häftlinge in 
Bosnien und Herzegowina ſind auch die des 
Mordes am Erzherzog Franz Ferdinand Verdächti⸗ 
gen der Verurteilten entlaſſen worden. 


Die Kaiſerin von Sſterreich in der Schweiz 
eingetroffen. 

Laut „Berl. Tagebl.“ aus Bern erhält ſich trotz 
Dementis das Gerücht, die Königin Zita ſei auf 
der Neiſe nach dem Genfer See in Schloß Wartegg 
in der Schweiz eingetroffen. Graf Berchthold weilt 
in Bern, wahrſcheinlich um Vorbereitungen für den 
Asfextgelt Kaiſer Karls zu treffen. 


Is liens Geldforderung an Oeſterreich. 

„Daily Mail“ meldet aus Rom: Man 
ſchätzt den Wert des an Italien auszuliefernden 
öſterreichiſchen Kriegsmaterials einſchließlich der 
Kriegsſchiffe auf 8 Milliarden Lire. Italien ver⸗ 
langt außerdem eine Kriegsentſchädigung von 
6 Milliarden Lire. ; 


Einberufung der italienifhen Kammer. 

Der „Secolo“ meldet, daß die italieniſche 
Kammer zum 30. November einberufen worden 
iſt. Auf der Tagesordnung ſteht der Frie⸗ 
densvertragmitßfterreid- Ungarn. 


Frankreichs Schadenerſatzanſprüche. 

Der Pariſer „Temps“ meldet: Die Kom⸗ 
million zur Feſtſetzung der Schadenerſatzanſprüche 
iſt aus den beſetzten Gebieten zurückgekehrt. Man 
kann mit Schadenerſatzanſprüchen von mehr als 
15 Milliarden Franken rechnen. 


„Nur noch Tage“ bis zum Frieden? 

Nach einer Pariſer Depeſche des „Lyoner 
Progress“ hat Bonar Law mit den übrigen eng⸗ 
liſchen Miniſtern Paris verlaſſen. Die italieni⸗ 
ſchen Miniſter ſind bereits am Montag früh ab⸗ 
gereiſt. Der „Lyoner Progres“ ſchreibt: Von 
dem Ende des Krieges trennen uns nur noch 
Tage. < 

Noch keine Löſung der Teiihen Frage. 

Im engliſchen Unterhauſe brachten die iriſchen 
Nationgliſten einen Antrag ein, daß England vor 
Beginn der Friedensverhandlungen die iriſche 
Frage in Übereinſtimmung mit den Grundſätzen 
Wilſons löſen ſoll. Dieſer Antrag wurde mit 196 
gegen 115 Stimmen abgelehnt. Eine Anzahl von 
Liberalen und Mitgliedern der Labour Party 
ſtimmten mit den Nationaliſten. 


Neue politiſche Wendung in Polen. 

Die Warſchauer Morgenblätter berichten von 
einer neuen politiſchen Wendung in Polen. Mit 
dem Sitz in Krakau wurde am Dienstag ein Di⸗ 
rektorat der polniſchen Volksrepublik gebildet, zu 
der Vertreter der polniſchen ſoziatiſtiſchen und 
Volksparteien des Königsreichs und Galiziens ge⸗ 
hören ſollen. Dieſe fünfgliedrige Inſtitution hat 
die Aufgabe, möglichſt bald eine demokratiſche Na⸗ 
tionalregierung ins Leben zu rufen. Die War⸗ 
ſchauer „Nowa Gazeta“ iſt am Mittwoch erſtmalig 
nach ihrer Schließung wieder erſchienen. Sie be⸗ 
richtete, daß nächſt Galizien und dem Okkupations⸗ 
gebiet Lublin, den heute freien Teilen Polens, die 
geſamte Warſchauer Linke dem Direktorat unter⸗ 
ſtellen werden. Die Linke nahm in anbetracht 
deſſen von jeglichen Unterhandlungen beim Res 
gentſchaftsrat Abſtand. Alle Blätter enthalten die 
Vermutung des Rücktritts des Regentſchaftsrates. 
Die Nachrichten ſind in dieſer abgeſchloſſenen 
Form, wie man an amtlicher Stelle verſichert, zu⸗ 
nächſt als verfrüht zu betrachten. Der Regent⸗ 
ſchaftsrat befaßt ſich mit dieſen Strömungen, 
welche durch ſeine Entſchließung in legale Bahnen 
gelenkt werden dürften. 


Sieg der Republikaner bei den amerikaniſchen 
Wahlen. 
Reuter meldet aus Newyork: Die demokrati⸗ 


115 der ſchen Bfütter „Newyork Times“ und „World“ geben 
ie Frage zu, daß die Reprblkkaner im nächſten Kongreß die 
der neuen Staatsform Deutſch⸗Oerreichs - B . 
den Anſchluß an das deutſche Reich 
einer Vofksabſtimmung zu unterwerfen. 


Mehrtzelt haben werden. „Newyork Times“ be⸗ 
baupten, daß die Republikaner im Senat eine 
Bechedstt von vier und im Repräſentantenhaus eine 
Mehrheit von 19 Bertestern haben werden. 
Dir ameriksnlſchen Kriegs koſten. 

Die amerjkaniſchen Kriegskoſten beliefen ſich 
im Monat Oktober auf 1 764 840 000 Dollar (rund 
71, Milliardey Mark], einſchließlich Anleihen an 


„Neuen Wiener 


Provinz Ermäßigung der Schiff⸗ 
| Die Newyorker Schiffsverſicherungsgeſellſchaf⸗ 
ten 


＋ 
1 


| 


356. Jahrg 


EEE ER ———— — EHER 


8 Fr n 


— 


die Verbündeten im Betrage von 289 100 0% 
Dollar. Die Geſamtkriegskoſten werden auf 20 
Milliarden 561 Millionen Dollar geſchätzt. 
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ugsprämien 


in Ame 


haben die Prämien für Schiffe um 20 Pro⸗ 
zent ermäßigt. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 6. November 1918. 

Die Ernennung des Abg. Fiſchbeck zum preu⸗ 
en Handelsminiſter wird nunmehr im Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht. Bisher war Fiſchbeck nur 
A der Führung der Geſchäfte beauftragt. 

Geheimer Oberregierungsrat im Reichs⸗ 
juſtizamt, Dr. Zimmerle, iſt zum Generalbevoll⸗ 
mächtigten des Reiches für Litauen mit dem Prä⸗ 
dikat Exzellenz für die Dauer ſeiner Amtsführung 
ernannt worden. 

— Der frühere Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts v. Hintze hat ſich mit der verwitweten Frau 
Helene v. Rauch, geb. v. Schierſtedt, verlobt. 

— Das Abgeordnetenhaus tritt vorausfichtlich 
am 19. November zuſammen, um ſich mit der am 

15. vom Herrenhaus endgültig zu verabſchiedenden 
preußiſchen Verfaſſungsvorlage zu befaſſen. 

— Der Zuſammentritt des Reichstags wird ſich 
noch um einige Tage verzögern. Präſident Fehren⸗ 
bach iſt wieder in Berlin eingetroffen und nahm 
geſtern Vormittag um 11 Uhr an einer Sitzung des 
interfraktionellen Ausſchuſſes teil. Die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion hat geſtern noch nicht ge⸗ 
tagt. Die Sitzung wurde auf Donnerstag ver⸗ 
ſchoben. 
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Ueber die Ausſchreitungen in Kiel 


berichtet die „Schleswig⸗Holſteiniſche Volkszeitung“ 
noch folgendes: Auf dem großen Exerzierplatz 
find Sonntag Abend 3000 Perſonen, vorwiegend 
Matroſen, verſammelt geweſen. Von verſchiedenen 
Rednern wurde dazu aufgefordert, die- gefangenen 
Kameraden zu befreien. Ein Arbeiterführer, der 
auf die Vertrauensmännerverſammlung hinwies 
und zur Beſonnenheit mahnte, wurde durch erregte 
Zurufe überſchrien. Matroſen drangen in die Ka⸗ 
ſerne der Waldwieſe ein und ermöglichten es den 
dort zurückgehaltenen Matroſen, ihnen zu folgen. 
Als der Zug in der Brunswiger Straße Ecke Karle 
ſtraße angelangt war, traf er auf eine Straßen⸗ 
abſperrung von etwa 48 Maaten und Applikan⸗ 
ten, die von einem Leutnant befehligt wurden. 
Auf das Kommando des Leutnants wurden Salven 
gegen die vorrückende Menge abgeſchoſſen. Zuerſt 
waren es Platzpatronen, das zweite Mal aber 
wurde ſcharf geſchoſſen. Hierbei gab es 8 Tote und 
29 Verwundete, darunter Kinder und Frauen. 
Noch bis in die Nacht hinein ſtanden in den Stra⸗ 
ßen von Kiel um das Gefängnis herum Abteilun⸗ 
gen neben zuſammengeſtellten Gewehren. Die 
Zenſurſtelle gibt an, daß der befehlende Offizier 
an die Menge dreimal die Aufforderung richtete, 
auseinanderzugehen, und daß dann erſt der Befehl 
zum Schießen erfolgte. — Die „Kieler Neueſten 
Nachrichten“ melden noch, daß leider auch der 
dienſthabende Offizier ſowie ein weiterer Leutnant 
mit lebensgefährlichen Verletzungen vom Platz ge⸗ 
tragen werden mußten. N jr 
Die Anruhen find angeblich auf Gerüchte zurück⸗ 
zuführen, die Seeoffiziere ſeien mit der Friedens⸗ 
politik der Regierung nicht einverſtanden und be⸗ 
abſichtigen, ihr zuwider zu handeln, was von 
amtlicher Seite auf das allerentſchiedenſte be⸗ 
ſtritten wird. ta} 
Aber die Lage in Kiel erfährt W. T.⸗B. von zu⸗ 
ſtändiger Stelle folgendes: Der militäriſche Schutz 
der Oftſee durch die Marine iſt lückenlos hergeſtellt. 
Alle auslaufenden Kriegsſchiffe führen die Kriegs⸗ 
flagge. Die Bewegung unter den Matroſen und 
Arbeitern iſt in ruhigere Bahnen geleitet. Die 
Mannſchaften der Garniſon bemühen ſich, Ord⸗ 
nungswidrigkeiten entgegenzutreten. Es erfolgt 
allgemeine Abgabe der Waffen. Privathäuſer und 
Geſchäfte bleiben ebenſo wie Lazarette und Kran⸗ 
kenhäuſer unbehelligt. Die Banken find faſt alle 
in Betrieb. Die Verpflegung in den Kaſernen 
und auf den Schiffen wird in der bisher gewohn⸗ 
ten Weiſe durchgeführt. Die Lebensmittelverſor⸗ 
gung der Zivilbevölkerung iſt noch nicht geſtärt. 
0 ſind in Ausſtand, die Bevölkerung iſt 


Arbeitseinſtellungen auch in Hamburg und Lübeck. 


W. T.⸗B. meldet ferner: In Hamburg find die 


Betriebe ausſtändig. Es iſt zu Disziplinloſig⸗ 
keiten und gewaltſamen Abergriffen gekommen. 
Gleiches wird aus Lübeck gemeldet. Abgeſehen von 
Ausſchreitungen in einigen Werken iſt Privat⸗ 
eigentum nicht beſchädigt worden. Die Bevölkerung 
iſt nicht geführdet. N 5 


noch Schaden⸗Erſatzflagen zu ge» 


ven der Reichsfaßſtelle als Auitäufer 


Bekanntmachung. 
Die Schonzeit der Rehkälber 
wird auf die Monate November 
und Dezember 1918 ansgedehnt. 
Ausnahmen werden ffir dieſes 
Jahr nicht zugelaſſen. 
Hinſichtlich der Schonzeit für 
Rebhühner, Wachteln u. ſchottiſche 


geſetzlichen Beſtimmungen. 
Der Bezirksausſchuß 
Mar ienmerder. 


- Sinnifparlane. 


Unſinniges Ger ieee e 
Meuſchen über m ide Sicher⸗ Kon 
heit 115 Veiſtungsfähigkeit 1 5 ? 
Sparkaſſen veranlaſſeu uns, darau N > 2 
hinzuweiſen, daß für die Stadt⸗ Hauptziehnn 2 
ſparkaſſe neben ihrem eigenen, 
die Einlagen weit überſteigenden 
Vermögen die Stadt mit ihrem 
eſamten Vermögen, ihren Liegen⸗ 
chaften und der ganzen Steuer⸗ 
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kraft haftet, und daß die Stadt 2 5 
ſparkaſſ edaher unbedingte Sicher⸗ 2 
heit bietet. 2 1 
Es gibt keine ſichere 9 „ 
e des Geldes als bei 2 15 
der Stadtſparkaſſe, Aufbewahrung 2 75 
im Haufe ſchützt nicht gegen 4 
Diebſtahl, Feuersgefahr und 6 7 
Gewalt. 1 855 ” 
Da die baren Zahlmittel aber 24 5 
zurzeit für plögliche, übermäßige 36 7 
Geldabforderungen nicht in ent⸗ 100 
ſprechender Höhe bereitgehalten 240 5 
werden können, ſo haben wir Dr 11 
unſere € Stadtſparkaſſe angewieſen, 3 200° 15 
bis auf weiteres in der Regel 6500 7 


digungsfriſt Gebrauch zu machen \ 

ſoweit nicht die Notwendigkeit der 

Abhebung beſonders nachgewieſen ! 17 
wird. 


von der ſatzungsmäßigen 9920 8 894 
154 


Thorn den 6. November 1918. il 1 1 1 Bernfprecher 842. ä 1 rofeſſor Mänder W e erdinnnd Bonn. 
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2 ̃ĩ˙ ra. Dar RR TEL REITER SER ? Myra Kor odiſtin 35 
5 "rg 0 Cheops XIV, König ven Aegypten, die golden 
Pekauntmachung. F Au, 200 100 50 25 Mark van ſofort de ge 1 8 10 ten, | 2 übe Din; zerin und ein een egypten, die goldene 
5 Re. Ein junges Made 
re e ai Ambros di, Fniel, reuſ. 9 Latlerie⸗ Einnehmer, 1 ar Sekt geht le ER einige Tauſend, reine e N Die Dame im Sthaufenſter. 


findlichen Dachrinnen, Regen⸗ 
rohre und Regenrohrkaſten von 
den durch Lanbblätter, 


die an öffentlichen Straßen be⸗ 8 
1 
1 


Staub 


— 


tie. verürſachten V zerſtopfungen E 
zu befreien, um Ueberſchwem⸗ IN 
TE, . WER 
mungen der Bürgerſteige durch en 
überfließendes Regen⸗ bezw. 


Schmelzwaſſer und Beſchmuzen 
der Straßenpaſſanten zu verhüten. 

Außer polizeilicher Beſtrafung 
haben Zuwiderhandelnde auch 


Zwecks Ver 


wärtigen. 
Thorn ben 5. November 1918. 


Die en ‚et: Berweltung. 3 


Zurückgekehrt 


‚Dr.v.Dzietowski| — 


Angenarzt, 
Ser, Alter er 14 0 neb. d D. Bolt). 


Eine Dame, welche vie ele Jahre 
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‘ Suhrlente 


Zuckerrübenſaftherſteuung! 
Aufgrund der ergangenen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen empfehlen wir uns 


zur Herstellung ben Aübenlait 


aus für die eigene Wirtſchaft des Rübenbauers frei⸗ 


Moorhühner verbleibt es bei den gegebenen Zuckerrüben. 
Ir g Reflektanten erhalten die Bedingungen durch 


Zuckerfabrik Neu⸗ Sthönſee, 
Schönſee Mpr. 2. 


— —— A ee 


12. Prenß.⸗S 
önig 10 gl, * 
10 


Dezember 


2 — zu 
2 Gewinne zu 


77 
77 
” 


223 


77 


1 


000 Gewinne And 2 Prämien 64 413 160 Mk. 


Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 
b Geſchäftszeit 9—1 Uhr, 2—4 Ahr. Der 


tige Kapftalauſage 
| verbü rgt die Beteiligung bei dem Braunkoglenberg⸗ 


werk Grube Olga“ in Liebenau, Kr. Tuchel. 
rgrößerung der Anlage werden noch 


einige Mitge ſellſchafter 
mit eh von M. 
Neldungen find zu richten an e 
Weſtpreußiſche Bergbau-Gejellichait 
m. b. H. Danzig, Hopfengaſſe 89. 
Augenblickliche Sn 
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Preuß. 
N None 


Helft nuzseren Verwundeten! 


Geld- 


des Zentral⸗ Komitees des preußiſchen 


Landesvereins vom Roten Kreuz. 
Genehmigt für ganz Preußen. 


Hiehung am 5., 7., 9., 10. und 11. zember 1913 


in Berlin im Ziehungs⸗ Diel der königl. General⸗Lotterie⸗ . ö 
17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


0000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. BE 
Gewinne Plan: 


deen-Llents 


Hans v. 
Ale x, Kunſt: 
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Sülddeutſche (238. 
. Klassenlotterie. é 


esuher bis 


1918. 


1 Hauptgewinn 100 000 Mark. Hauptrolle: 


500 300 000 11 75 1900 900 2 1 Hauptgewinn a 000 „ Ä A8 110 f f 
200 000 „ 460 000 „ Hauptgewinn 6 „» ar d. Wahrenftein. S 
150 000 200 000 „ 1 Hauptgewinn 20 000 „ Na Sul 
. Er „ 1 Hauptgewinn f 10 000 „ = 
175000 „ 190 000 „ 4 Gewinne zu je 5000 Mart = 20 900 „ |; Neueſte Einlagen vom Filmamt 

SR # „ 20 Gewinne zu je 1000 „ 20 000 „ 5 

59900 200 900 „60 Gewinne zu je 500 „ = 30 000 der Nafſer in Flandern. 
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LO. Be re; ons, 

500 „ 4 447 0% „ c auf ie Die goldene Mumie. 
20 nn 37.196 160 " Donthrowski, finin. yreif, Cötterie-Einnehnier, Filmroman m 4 Allen. 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ede Wilhelmsplatz. 


Wore, hat abzugeben. Muſter kiſten⸗ 
weis verſende unter Nachnahme. 
Ber 100 Stück 100 Mark. 


. Donath, Berlin-Nilmersdorl, 


am Seepark 81. 

Ein großer Spiegel, 
Beitgeſtelle mit Matratzen, 
Velten und ein Plüſchſopha 

iſt billig zu verkaufen. 
Sumorrski. Tuchmacherſtr. im Laden 


„Eine Shreibmaikhine, 


Mignon, zu nerkaufen. 
Angebote unter G. 3757 an 
die Geſchüftsſtelle der . Preſſe . 


1 Holzwaſchwanne, 


für Güſer, Thorn u. 8. Städte. länge, mittelgroß, zu e 
Emma Ba chmiedebergſtr. 5, 1. Eig., 
gewerbsmäßige Selene untern egen Buttermangels eine 55 


Thorn ann 25, Tel. 1014. Milchziege und 1 horul. 
N Ziegenbock 5 


zu verk. Gannott. Bazarfämpe. 
6 Wochen alte 


Ferkel 


Sum uden täglich, Baderſtr. 28, 2 


ANüſwarſemädchen . 
von ſofoct geſucht. 
. 8 Sul Sulmerittahe 24. 24. 


Rufen 


ſofort geſucht. 
Hintze. Mumenhalle, 
CToppernitusſir, 22. 


Suche: 


Wirlinunen, Stützen, Kinderfrän⸗ mi 
ein, Köchſunen, Siuben mädchen, 
Mädchen file alles, Kindermäd⸗ 
und mehr geſucht. zen, ſowie ſämtliches Perſonal 


Meierſtein 
Cohn, deſſen 1 8 85 > 
Reiß, Reifender . . 


ren. 


* 
8 
! 
ö Abſatz, Flückſchuf ee: 
I 


10000 — 


täglich 50 To. 


Zentral 


each bier 


Von Freitag 


12 2 1 Anfohe en von Nundholz 2 hat zu verkaufen 
1 8 England lehrte, und erſt vor | meinem Dampflägewert 0 finde ort lohnende Winterarb i 
A nge bunt, eg Nonnen G. 80 ort gehe finden fof hne nlexarbeit den chen ant Grabowitz Alwin Neuss 
n engl. Unterricht At 
und Nachhilſeſiunden. Opp; b, Haden 
Angebote unter VV. 3747 an iſcherſtraße 59. 00 Ferkel 8 


die Geſchäftsſteſle der Breſſe.. 
Bei vorkommenden . obest fällen 


offeriere ich 


Metall- und 
Holzſarge 


allen Größen. M. Mondry. 


pole 


Meiſter Rosenfeld. Aranilſchen. 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung. 
A, R. Soergens, 
Kohlenlagernlatz am Pilz. 


Einen ſchulfreien 


Jungen 


Waſtkaus „3 Linden“. 
Tboen- Macke. Bergſtraße 22. Bergſtraße 22. 


1 Ferkel 


zu verkaufen. Kirchhofſtr. 55, 
Einen Poſten 


leere Kiſten 


hat abzugeben 


Thorn⸗ 


iſt gut verzinsliches Wognhaus mit 
mittleren und kleinen Wohnungen, 
wie Läden, Hof und Speicher um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. 
Anzahlung 20—25 000 Mark. 
Angebole unter Z. 3675 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


auf der a 5 1 | 
ale Miltelpunkt 
Zu neldel beim 


7))T... Se aan pe TEE ZRZEN 


5 Gerechleſtr. 29. 4 16 Gust. Ad. Schleh Nachf. 
- 5 Platzmeiſter 0 für dauernd op, 1 - Derrenpelz. Damenpelzmantel 8 
— Gelenk, 19 65 995 Michel, lese. Winkehan Ton 3. kaff gie preiswert zum Ber: . Ellobeibftrage 22 
5 0 Georg Ihe Suche von folort ober pater eine i belſchugen 2 Ri 
— Gager, Baugeſchäft u. Baupilägewer, ui Ba 63 4 ere ten 
su 9 Köpfe, bon. Mocker. HIT, eri Ein kurzer Pelz in ee 1 alen! 
8 Tichngen - 
Beige 27 zu 2 Kindern, 0 und 6 Jahre zu verkaufen. Zu erfragen Junges Ehepaar ſucht von fofort 
Er 155 10 ile Voll gatt er- 85 . e bee Coppernitiisftraße 18, pir. Konverſationz⸗Lexikon, oder Me f 3 5 er 
eugniffe un ehaltsanſprüche 1 Brehms Tierleben und Klaſſiker⸗ rle Wohnung 
zu haben ſchneider Biſam Pelzfukker mit werke zu kaufen geſucht. er fan eh e 
a 9, für dauernde Beſchäftigung ſtellt ein Rerzlragen, 5 1 1 Er Pest A. ee u 
een Halfmann, Annasthäfl, e e, 


Thorn- Mother 


hen! 


dat abzugeben 
N Vrehse. Eulmjer, | 
„Bölichermarkt. 


Ss 


u Adolf Hajer, 


Drogenhandſung. 


Mohrrüben 


ea, 380 % Eßware, ca 70°, Futter⸗ 
ware, Zentner 7 Mark. 
Aus größere Beſtellungen nimmt an 
F Ad. Kuss, Culmerſtraße 12 
— Dlepbon 1074. 


"Sauerkohl- 
fa 


empfehle in größeren Poſten 
A, Meicher, Telephon 501, 
Abt. Böltcherei, Hotel Muſeum, 


fäffern geſucht, 


Frauen 


ſtellt ſofork ein 


A fomellionierk, 


— —— 
N N 

Fin Mädchen, 
16 Jahre all vo e, Waſſe, 
aus beſſerer Famil cht Stellung 
auf einem Gute die WMirtſch. zu erl. 
Angebole unter S. 3743 an 

bie de ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


von gleich geſucht. 


Oscar Köln, 


Tiſchlerei. 


ene 


N 

| 

| 

iR. 

0 

| 

Önpesierlehrlinge 
Hoi 3 PN | 

| 


Einen Böſſcher 


zum Ausbeſſern von Sauerkraut 


W. Gieminski, Graudenzerftir. 102. 


Arbeiter und 


Jampſfägewerk beorg 122 


Ae e Thorn Moden, 0 _Graudenjerfir. 69. r. 69 


beiter 


Leugeſchäft. 


ien Aolerneniiroße 


13, 


verkaufen. Zu erfragen 10-2 Uhr. 
Friedrichſtraße 14, 2. 
Leichter elgwantel, We, 10, 
brauner Sammeihnt 
billig zu verkaufen. Bismarckſtr. 5, 8, 
2 1 7 urn i 8 
rauerhut. Kreppſchleier, ſchw. 
Plüſchkappe, Säulen, Kande⸗ 
laber, Figuren, Aulter⸗Stein⸗ 
baitkaiten und anderes mehr, 
Dajelbit Annalen ; 
aſſeleiſen ; 
zu taufen geſucht. Breiteſtr. 38, 2. 
Noch guterhaffene 


Betten 
zu verlaufen, Beſichtigung von 
3 —½5 Uhr. Parkſte. 20, plr., r. 


Gute Beiten 


verkäuflich. Mellienſl. 126. 2. 1. 
Ehaifelongue, Retdericrant, 
ſowie verſchiedene andere gut⸗ 
erhaltene Zimmermöbel 
preiswert zu verkaufen. 

Angebote unter N. 5241 an 
die die Beihäftsftelle ber relle. 
Aleiherſchrank, großes ea (k. 

mit Amban, Gophatiſch, 


Suche von ſofort 
eine Stube und Küche 

zu mieten. 

Angebote unter J. 3759 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 

Beamler ſucht 
ein oder au gut möbl Zimmer, 
elektriſches Licht. 

Angebote unter K. 3760 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Offizier ſucht ſofort für längere 
Zeit gemütliches, ungeniertes 
Bar Zimmer. "m 

Angebote mit ERS unter W. 

3746 an bie_Öeft, d. e 


Suche von ſofort ein ganz 
einfacher möbliertes Zimmer 
mit Kochgelegenheit oder leere 

Stube. 

Angebote unter X. 3749 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Einfaches. ſauberes 

möbliertes Zimmer 

mit Kochgelegenheſt ſucht einzelner 
Herr von ſofort. 

Angebote ımiter T. 3749 an 
die Sehaäitsftelte der — Bere 

Gut möbliertes ı Zinner 

niit Klauierbenutzung in gutem 
Sie von zwei Damen zum 

12. geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter 
. 2 an bie on bie Geſch d. elch d. Pleſſe⸗ 


kg dier 


in Bromberger Vorſtadt zu mieten 
geſucht. 10 3 

Angebote mit Preisangabe u. D. 
3755 an die Geſch der „Preſſe“. 


Meines e eil. 


Saubere Plülterin u eng , b. 5284 


ins Haus geſucht. 
Sealerſtraße 5 ptr. 


Kochlehrmädchen 


auf ein Jahr ohne gegenſeitige 
Vergütigung ſofort geſucht, auch 
pet Vermittlung. 
Frau Maesler, Kaſiuo 61, 
_ Römerftraße 12. 12. 


VLehrmädchen 


fofort geſucht. Eduard Kahnert. 


Fabrilmädchen, 
Arbeiter, 
Arbeltaßurſchen 


Gustav. Woose, 
Thorn⸗Mocker, Arlt. Reuterſtr. 2 
Anftändige, füchtige, anne 


Reiumachefran 


jür — 80 ganen Ra 11 1 85 
„Ap „ Aliftad! 12 
i | großer Spiegel, Terpi) und 


Beſſere Fran Lauser 
zur Aufwartung ak wöchentlich! Led au perkan len. Sachaudiit. l: 
3 mal vormittags. Ein geoßer ft teiberichrent⸗ 
_Bromberperiiv. 96. pir,. "Mitte, ein eiſernes Netigeßell, 


bie eil. ft. en cin Welzkrageit 


J v vertn: en. Haß trade 8, 1, l. 
oder größeres Schulmädchen zur Iſeinerer Teppich 2 
Aufwartung geſucht. 


1 150 verkaufen. Zu erfragen 
Brombergerftrahe 8, ptr., Waldtraße 31, ptr. links.! 


Ang. mit 
on 15 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine kleine Taſelwage 


wird zu kaufen geſucht. 

Angebote inter M. 3762 an bie 
Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 
| Ben nme nr mine 


Ein größeres, leeres Zinner 

zum Unterbringen befferer Sachen 

tjt zu vermieten. 
Brombergerſtraße 33, ptr., I. 
Möbliertes Zimmer 

zu verdtteten. zu verotiefen. Meftienfir. 70, 3, I. 70. 3, l. 


der 


zu verpachten. elma 7 Morgen in 
Thorn⸗Mocker. Näheres bei 


&. Soppart, Filhenfe. 59. 
Neflanention 


von ſoſort oder ſpäter zu pachten 
geſucht, 
Angebele unter F. 3722 an . 


einzuſenden an | 

Frau Gutsbeſitzer 
Emma ES Offmann, neu, für Herrnpelz paſſend, billig zu 
Garuſeedorf bei Garnſee e Wefipr. 


Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Junges Ghepagr ſucht von ſofort 
Hat nunn (a Jiuenter u. Stiche), 
mög llichſt Bamberger 1 1 55 
Angebote unter . 3739 an 
die Geſchäftsſtelle der en, 


E23 
= Se —— ——— E—mꝶmüä—ͤ 


die Bi, € Gelech hen. 3 9. 
Freitag 15 Montag: 


Ein dramatiſches Filmpoem in 5 Akten. 
Hauptrolle: Fola Ne egri. 


Morelli, reicher Kunſtmaler 
la, e ; 


Reiſem ar) ball 


Luſtſpiel in 3 Akten von Viktor nel 


Kdith Meller. 


Hauptrolle Leontina Kühnberg. 


Luſtſpiel in 3 Akten mit Olinire Waldoff, der 
drolligſten, witzigſten Berliner Type. 
Per ſonen: 


Schnippel, Puppen Inbeitand 2 


Claire, deſſen Tochter 


: Sarntankont'.-Agrobe Kindervorſtellung. 
Einlagen vom Filmamt und 
der Kaiſer in Flandern. 


5 5 A 
Theater 
Neuſtädtiſcher Markt 13. 


— 


als Clown Sharky. 


Schauspiel in 4 Akten. 
Aus der Alwin Neuß⸗Serie 1918/19. 


5 7 Afi ö 
Frau Gräfin. 
0 Luſtſpiel in 2 Akten. 
Aus der Hanna Brinkmann⸗Serie 1918/19. 


Herr Hollmann. 

Herr Schröder. 

H. Wendt. 
Fla Negri. 


Siegfr. Beriſch. 
8 Edit Méller. 
S. Holm, 


Leonhard Harkel. 

. J. Conxadi. 5 
„ Erich Schönfelder. 
Zelzer. 

A. Frenkel. 

Olalre Waldoff. 


bis Montag: 
in der Doppelrolle 


. 


Ehepaar ſucht 
möbliertes Zimmer 
mit Küchenbenußung vom 15. 11. 
möglichſt Bromberger Vorſtadt. 
Angebole unter F. 3756 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche gewiſſenhaften 


Klabierunterricht zu gan 


Angebote unier P. 3740 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Wer AR aus Landkreis odei 
Stadt Thorn 
21. Zentner gute Eßgartoſſeln? 
Angebote unter N. 3763 an 
die Geſchäflsſtelle der „Preſſe“ erb. 
1 . En 9 5 
paar Wochen in Pflege 
Angebote unter G. 3728 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ . 


Junger Herr 
höherer Beamter, ev., vermö ögend, 
von angen. Aeuſern wünſcht eben⸗ 
ſolche Dame zwecks Heirat kennen 
zu lernen. 

Zuſchriften unter H. 3758 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Bekanntſchaft mit gelle 


ter, RN. 


Dame. ie 
Bin 27 Jie alt, von 005 8 
gur und gutem Charakter. 

Gel, Juſchriften, wenn mfg 
mit Bild, welches fof. zurüiggefandt 
wird, unter I. 3761 an die Ge⸗ 
ſchätsſteſle der „Preſſe“. 


Die beiden 
Unbekannten 


Baunten sicht auſcheinen, bitten 
Sonntag den 10. November 
1918 um 6 Uhr an der alten 
Stelle. 


